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Kriegsſchiffe in einem Honauhafen. Neue italieniſche Angriffe abgewieſen.
Jm Oſten weikere Erfolge. 3000 Ruſſen gefangen genommen.

Snglands Verſchwörung.
Le. Unter obiger Aufſchrift bringt einer unſerer

erſten Juriſten, der Geheime Juſtizrat Prof. Dr.
Kohler-Berlin, zur Vorgeſchichte des Weltkrieges
in der Deutſchen Juriſten-Zeitung“ einen inhalt
reichen und temperamentvollen Aufſatz, der nochmals
in plaſtiſcher Form an der Hand der berühmt ge
wordenen Geheimakten der belgiſchen Diplomaten
den an dem jetzigen großen Kriege ent
wickelt.

Mit Recht betont Kohler, daß Aktenſtücke der ge
nannten Art als Mittel der Geſchichtsforſchung un
gewöhnliche Vorzüge haben „Die Geſandten ſtehen
mitten in der politiſchen Bewegung, ſie beobachten
die Preſſe, belauſchen die Volksſtimmung, ſprechen
mit den Leitern der Parteien, erhalten Mitteilungen
aus den verſchiedenſten e der Bevölkerun

7 ſt einen beſonder S t
ußeren Erſcheinungen die wichtigſten Folgerungen

ziehen und ſind ſie dabei pflichtgetreu, ſo werden
ſte den politiſchen Angelegenheiten um ſo genauer
nachforſchen, je mehr dieſe mit dem Schickſal ihres
Landes in Zuſammenhang ſtehen.“

Von dieſem Geſichtspunkt ausgehend, bezeichnet
Kohler den belgiſchen Geſandten in Deutſchland,
Greindl, als den gewiſſenhafteſten Diplomaten, aber
auch die Geſandten in Paris und London hätten ſich
als eifrige und pflichttreue Boten ihres Staates ge
zeigt, ſie hätten alle auf der Höhe diplomatiſcher
Beobachtung geſtanden. Und Kohler legt daher den
Berichten dieſer Diplomaten ein entſcheidendes Ge
wicht für die Beurteilung der Sachlage bei:

„Wie die unheilſchwangeren Wolken ſich um un
ſeren Horizont auftürmten, wie in trüber Schwüle
ein Unwetter nach dem anderen an uns vorüberzog,
das ahnten wir; durch die Geſandtſchaftsberichte wird
es uns zur vollen Gewißheit. Sie erklären feſt und
offen, daß es die Eiferſucht Englands war, die uns
verfolgte, ſie künden unaufhörlich, daß Neid und
Scheelſucht die Triebkräfte waren, die unſere Feinde
erfüllten, als ſie unſer Verderben erſtrebten. Die
Berichte heben ausdrücklich hervor, daß England
andere Staaten gegen Deutſchland hetzen will. Und
treffend wiſſen ſte die Gedankenbilder Englands zu
belauſchen, wenn es heißt: „Jm allgemeinen habe
ich ein geringeres Zutrauen zu den friedlichen Ab
ſichten Großbritanniens, das nicht ungern ſiehk, wenn
die anderen ſich gegenſeitig verſchlingen. Und
Greindl. unkerläßt nicht, die hiſtoriſche Wahrheit aus
zuſprechen, daß England es ſich von jeher angelegen
ſein ließ, die Seeſtreitkräfte fremder Nationen zu
vernichten, ſobald ſie eine gewiſſe Bedeutung erlangt
hatten. Auch Englands Empfindlichkeit gegenüber
Deutſchland wird betont, vor allem aber die Nieder
krächtigkeit der engliſchen Preſſe; und hier finden
wir bereits eine Einſicht, die wir in vollkommenem
Maße erſt in unſerem Krieg erlangt haben, daß
nämlich die engliſche Lügenpreſſe eine furchtbar ver
derbliche, ja zerſtörende Macht geweſen iſt. (Die
engliſche Preſſe ſetzt ihren Verleumdungsfeldzug mit
größerer Erbitterung denn je fort. Dieſe Art
von Journaliſten, Herausgeber billiger und vielge
leſener Blätter, fälſchen nach Belieben die Meinung
eittes ganzen Volkes“ uſw.) Ebenſo wiſſen aber
auch die Geſandten die franzöſiſche Anmaßung zu
geißeln, die durch den engliſchen Rückhalt ſo aben
keuerlich gewachſen war. Und ebenſo Weffend wird
auch Rußland charakteriſtert. Was endlich Jtalien

betrifft, ſo hatte man längſt erkannt, daß die italie
niſche Politik eine elende Sumpfpflanze ſei, daß ſie

erkräge nur benutze, um ſich hinter dem Rücken
des Vertragsſchließenden möglichſte Vorteile zu ver
ſchaffen. Jm Gegenſatz dazu wird die Friedensliebe
Deutſchlands und ſein Streben, nur durch die Mächte
des Friedens zu wirken und die politiſchen Reibungen
möglichſt zu vermeiden, ausdrücklich hervorgehoben;
man ſpricht ſelbſt davon, daß kundige Kreiſe über
die Langmütigkeit Deutſchlands erſtaunt ſeien. Das
Hauptſtreben jener dunklen Ehrenmänner war es,
Deutſchland zu iſolieren, es einzukreiſen und es dann
zu vernichten. Der Ausgangspunkt aller Be
ſtrebungen war der gemeinſame Haß gegen Deutſch
land das iſt ausdrücklich ausgeſprochen und ſo ent
wickelte ſich die Entente cordiale nicht auf der po
ſitiven Grundlage der Verteidigung gemeinſamer

ntereſſen, ſondern auf der negativen Grundlage
e Deulſchm

DerKo chtlDdert da a 5 Bebenden Perſönlichkeiten der feindliche
die letzten Ereigniſſe vor dem Krieg, und er ſpricht
zum Schluß von den Feuerbränden, welche ſchulde
beladene Menſchen abſichtlich erregken, um Deutſch
land zu vernichten: Auf dieſen Männern laſtet der
Fluch der Weltgeſchichte und der Fluch ihrer eigenen
Nationen, die ſie ins Verderben geriſſen haben

zur Kriegslage.

Vom Walkan Kriegsſchauplatz.
Die Lage der verbündeten Armeen

kann als auf allen Fronten geklärt bezeichnet werden.
Die Offenſive in Serbien kann vom ſiegreichen Abſchluß
durch keine äußere Einmiſchung mehr aufgehalten werden,
und heute iſt die einzige Möglichkeit einer Verſchleppung
des Krieges, nämlich ein Rückzug der Serben nach
Montenegro, auch zu einem wenig erfolgverheißenden
Experiment geworden. Die öſterreichiſchungariſche An
griffsgruppe, die aus Bosnien vordrang, hat ſüdlich von
Valjevo ſchon Uſchize und im montenegriniſchen Grenz-
gebiet mehrere wichtige Schlüſſelpunkte genommen und
rückt im Rücken der vorher erwähnten Rückzugslinie der
Serben in raſchem Vordringen weiter vor, und während
die Bulgaren und vom Oſten her die Armee Gallwitz ſich
Niſch nähern, rückten andere Kräftegruppen der deutſchen
Armee im weſtlichen Moravatal ſchon gegen die von
Niſch weſtwärts führende Verbindungs-
ſtraße vor, und die Truppen des Generals v. Koeveß
bedrohen die noch weiter im Herzen des Landes zu, ge
wärtigenden letzten ſtarken Verteidigungsabſchnitte.
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Der deulkſch öſterreich ungariſche
Krieg gegen Herbien.
Weiterer Siegeszug durch Serbien.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:
Gegen zähen feindlichen Widerſtand ſind unſere Trup

pen beiderſeits des KoſlemikBerglandes, nördlich von
Traljevo, im Vordringen. Hſtlich davon iſt die allge
meine Linie CakutaVk. Pcrelica-Jagodina überſchritten.

Oſtlich der Morava weicht der Gegner. Unſere Trup
pen folgen. Es wurden 650 Gefangene gemacht.

Die Armee des Generals Bojadjeff hat Valakonje und
Boljevac, an der Straße Zajecar Baracin, genommen
und im Derge gKilometer nordöſtlich von Niſch, erſtürmt.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

n Stanten und

n von Svrliig auf Niſch den Kalafat, zehn

Der öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht beſagt:
Der ſerbiſche Widerſtand im Raume von ne n r

und bei Jagoding wurde gebrochen. Der Feind iſt im
Zurückweichen. Von der Armee des Generals v. Koeveß
rückten öſterreichiſchungariſche Streitkräfte über Pozega
hinaus. Die Verbindung zwiſchen Azice und der öſtlich von
Viſegrad kämpfenden Gruppe iſt hergeſtellt. Südweſtlich
von Cacak warſen wir den Feind von den das Tal be
herrſchenden Höhen. Andere öſterreichiſchungariſche Ko
lonnen nahmen die Höhen Stolica und drängen die Ser
ben auf den Drobſtja- Rücken zurück. Deutſche
Truppen rückten in Jagodinag ein.

Von den bulgariſchen Kräften drang eine Ko
lonne bis Voljevac ſüdweſtlich von Zajecar vor. Eine
andere nahm den Berg Lipnica nordöſtlich von Niſch.

Die Angriffe der Bulgaren ſüdweſtlich von Pirot ge
winnen Raum.

Sſtlich von Trebinje iſt ein Angriff gegen die mon
tenegriniſchen Grenzſtellungen im Gange. SHſtlich von
Bilecg und ſüdlich von Avtovac wuden in den dort er
kämpſten Poſitionen feindliche Vorſtöße abgeſchlagen. Auf
dem Berg Bobijg kam es zum Handgranatenkamp

er bulgariſch-ſer Krieg.
Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg

iſt in Geſellſchaft der Oberleutnants Schoelwinck und des
Leutnants Bittner in Sofiag eingetroffen. Der Prinz
reiſte mit dem ungariſchen Schiff „Berettyo“ als erſter
über die befreite Donau, um dem König Ferdinand
im Namen der verbündeten deutſcheöſterreichiſch-ungari
ſchen Armee zu begrüßen. Die Reiſe dauerte drei Tage.

Aus Sofig wird gemeldet: Politiſche Kreiſe behaupten,

König Ferdinand werde ein Manifeſt an ſein Volk
richten, in dem das Auftreten Rußlands gegen Bulgarien
beleuchtet wird. Das Manifeſt ſoll in den nächſten Tagen
erſcheinen.

Amtlicher bulgariſcher Heeresbericht.
Unſere Truppen ſetzten ihreOffenſive auf der Straße

Zajecar- Paracin fort. Wir beſetzten die Stadt Bolevae
Und erreichten die Linie Valakone Vodrujevae im Tal des
Sprljſky Timok. Nach einem erbitterten Kampfe erreich
ken wir die Linien Kalafat- Höhe 572- Dorf Prekopok-
Prokopje Planina- Höhe 951- Höhe 1099 an der Vicerga
Mian (2). Nach Ausſagen von Gefangenen wohnte
König Peter in Perſon den Kampfhanvlun
genan dieſer Front bei. Jm Tal des Vlaſſotinsea
Sluſſes wurden die Serben aus ihren Stellungen ver
trieben. Unſere Truppen beſetzten die Linie Seeenieg—
Breſtovdol und machten noch 600 Gefangene. Von den
übrigen Fronten wird keine Veränderung gemeldet.
Vergebliche Beſtechungsſummen an bulgariſche Politiker.

Das Regieruggsblatt „Narodni Prava“ bringt eine
eingehende Aufſtellung der Beſtechungs-
um men, die im Laufe des Monats September von
Agenten des Vierverbandes an verſchiedene bulgariſche
Politiker gegeben wurden, die für den Krieg gegen

Laufe des Monats September und bis zum 18. Oktober
mehrere Schecks im Betrage von 2 7400600 Franken an
einen Bauernbündler, ſowie an andere Perſonen Beträge
von rund 18 Millionen Fraunken. Das Blatt kündigt an,
daß eine Unterſuchung eingeleitet wurde.

Um Niſch und Monaſtir.
Ans Bukareſt wird gemeldet Die gegen Niſch vor

dringenden bulgariſchen Truppen vperieren erfolgreich.
Die vbulgariſche Armee hat bereits die Befeſtigungen
von Niſch unter Feuer genommen.

Nach einer „Times“ Meldung aus Athen haben die
Bulgaren, die von Köprülü gegen Monagſtir vorrücken,
das Babunga- Gebiet erreicht. Die Serben zogen
ſich hinter Prilep und Monaſtir zurück. Die Bevölke
rung von Monaſtir iſt auf griechiſches Gebiet
geflüchtet.

Wie verſchiedene Berliner Blätter berichten, dauert der
Vormarſch der bulgariſchen Armee über Köprülü
(Veles) hinaus fort. Die Nachricht, daß Monaſtir

ſtätigt.

die Türkei agitierten. An die erwähnten Perſonen wur
den eine Million 50000 Franken ausgezählt, ferner im

bereits von den Bulgaren beſetzt worden ſei, iſt unbe
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Franzöſiſche Niederlagen.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Sofia: Nach ſicheren

amtlichen Mitteilungen ſind die franzöſiſchen Lan
dungstruppen jetzt nordöſtlich von Prilip von den
Bulgaren die von Gradſko von Negotin (Mazedonien)
her angriffen, vernichtend geſchlagen und teils
zerſprengt, teils gefangen genommen wor

dDen. Die franzöſiſchen Gefangenen ſind ſchon in Küſtendil
angekommen.

Die Lage in Mazedonien
entwickelt ſich für die Bulgaren weiter günſtig. Jn den
beſetzten Gebieten iſt bereits die bulgariſche Zivil-
verwaltung eingeführt worden, was große Be
friedigung unter der Bevölkerung hervorgerufen hat.

Das Schickſal der Bulgaren in Feindesland.
Jn Sofig ſind Nachrichten eingetroffen, nach denen

En land beſchloſſen habe, die in England lebenden
Bulgaren nach den Kolonien zu verſchicken.
Die in Frankreich lebenden Bulgaren wurden als
Zivilgefangene erklärt, dagegen werden die Bul
garen Rußlands ſchrecklich verfolgt und ihreGüter geplünd ert.

Man will kein Abenteuer.
Eine Privatdepeſche aus Athen meldet, daß der König

und das Kabinett die Lage aus rein militäriſchen Ge
chtspunkten heraus anſehe. Sie ſeien feſt entſchloſſen,

ich nicht auf ungewiſſe Abenteuer einzulaſſen. Griechen
and wolle einen Konflikt mit den Zentralmächten unbe

dingt vermeiden und würde Bulgarien auch nur be
kämpfen, wenn Griechenland von Bulgarien bedroht
würde.

Die deutſchen Garantien.
Die Athener Zeitung „Athenäi“ meldet daß Deutſch

land der griecht ſchen Regierung den gegen
wärtigen Gebietsbeſtand Griechenlands garantiert habe.

Das griechiſche Kabinett iſt zurückgetreten.
Da es bei der Erörterung der militäriſchen Geſetzes

anträge in der Kammer zu einem Zwiſchenfalle
zwiſchen dem Kriegsminiſter und der Venize-
Iiſtiſchen Mehrheit kam, ſtellte Miniſterpräſident
Zaimis die Vertrauensfrage. Ventzelos erklärte, es ſei den Liberalen unmöglich, die Regierung zu
unterſtützen, deren Politik den Jntereſſen des Landes un
Heilvoll ſei. Alle Parteiführer griffen ſodann in die De
batte ein. Die Reg erung kam 114 gegen 147 Stimmen
in die Minderheit. Jnſolge dieſes Mißtrauen s-
votums der Kammer erklärte Jaimis, die Miwiſterkriſis liege offen zutage. Er erſuchte die
Kammer, ſich bis zur Bildung eines neuen Ka
binetts zu vertagen.

Großer Unwille gegen das dreiſte Benehmen der

S Ententetruppen.
Die Haltung der griechiſchen amtlichen Kreiſe erweckt

in Sofig immer größeres Vertrawen; die bul
gariſch griechiſchen Beziehungen werden täglich herzlicher

a in GriechenlandBenehm
der Ententetruppen täglich vermehrk. Man be
fürchtet, daß die Engländer in Salonikit ähnlich
wie in Gibrgltar verbleiben wollen.

gramm gus Akthen ſind jetzt
pen in Salenikt verſammelt.
u mit Lebensmitteln bereitet

a der Hafen mit den Schiffen
t iſt und die gange Bucht außer

Minen überſät iſt. Die Verbün-
r Montenegro Lebensmittel

zu ſchaffen, das von einer Hungersnot
ernſtlich bedroht iſt.

Die Lage in Rumänten.
Hindenburg und Mackenſen als Erretter Numäniens.
Die Bukareſter „Searg“ veröffentlicht in einer der

letzten Nummern an leitender Stelle einen hochinter
eſſanten Artikel mit der Uberſchrift: „Hindenburg
und Mackenſen die Erretter Rumäntens“
In dem Artikel wird ausgeführt, Rum änte ws Stun de
habegeſchlagen. Die Zentralmächte ſchreiten ſtegreich
auf dem Balkan vorwärts. Rußland ſet vom Thron ſeiner
Balkanträume geſtürzt worden. Rumänien atme erleichtert
auf; denn Hindenburg und Mackenſen befreiten es vom
MoskowiterJoch. Numän ten bleibe es vorbehalten,
den Moskowitern den letzten Schlag zu verſetzen.
Es ſei die höchſte Zeit den Pruth zu überſchreiten und
Beſſarabien zurückzunehmen. Die Armee ſtehe be
bereit Die ſtrategiſche Lage ſei günſtig. Wir dürfen nicht
mehr warten. Hindenburg und Mackenſen wieſen uns
den Weg. Sie erretteten Rumänien.

Eine entſchloſſene Tat.

Der „Peſter Lloyd meldet aus Bukareſt Nach
einem Bericht der „Epocg“ aus Turn Severin: Die ruſſi
ſchen Kriegsſchiffe, die im Donauhafen Kraju liegen,
wurden nach der Einnahme von Kragujevac en t waff
net. Die Bemannung beſtand aus 860 Matroſen, von
denen der größte Teil bereits geſtern nach dem Hafen
Konſt an tza geführt wurde. Der Reſt wird heute folgen.

Die Kämpfe an der Weſtfronk.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht.

Berlin, 4. Nov. vorm. Großes Hauptquartier
Nördlich von Maſſiges ſtürmten unſere Truppen eiten

nahe vor Lelaes Front liegenden franzöſiſchen Graben in
einer Ausdehnung von 800 Metern. Der größte Teil der
Beſatzung iſt gefallen, nur 2 Offiziere, darunter ein Ma
jor, und 25 Mann wurden gefangen genommen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage

Jn der Champagne
uchte, ſo heißt es im franzöſiſchen Tagesbericht, ein vomten Bombardement mit Stickgranaten eingeleiteter

deutſcher Angriff an unſere Stellungen ſüdlich der
im Abſchnitt von e zu gelangen.

Die Angreifer konnten nur in einige Stücke der vorge
ſchobenen Schützengräben an der Höhe 199 eindringen.

e
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Briands echt franzöſiſche Prahlereien.
Briand ſagte in ſeiner Regierungs- Erklärung weiter

unter anderem:
Es wird ſich auch weiterhin die Einigkeit der Nation,

des Parlamentes und der Regierung bekräftigen. Durchſie werden wir den Krieg zu Ende fin wen, das heißt bis

zu dem Siege, der den Feind aus allen beſeßten
Gebieten vertreiben wird, ſowohl aus denjenigen, die
ſeit mehreren Monaten unter dem Einfall beiden, wie
auch aus denjenigen, die ſie ſeit ſo vielen Jahren ertragen
Frankreich ſtörte den Frieden nicht, indem es allen Her
ausforderungen widerſtand. Es hat alles, um den Frie
den zu erhalten. Es iſt das Opfer eines vorbedachten An
griffes, den kein Sophismus jemals wird rechtfertigen
können. Man zwang ihm den Krieg auf, den es furcht
los annahm. Es wird erſt einhalten, wenn der Feind
zun Ohnmacht niedergerwngen ſein wird.
Frankreich wird den Frieden erſt nach der Wiederher
ſtellung des Rechtes durch den Sieg, erſt wenn es alle Ge
währ ſür einen dauerhaften Frieden erhalten halen wird,
unterzeichnen.

Neue Kriegskrebite in Frankreich und England.
Die Londoner „Morning Poſt“ meldet nach der „New

Hork Times“, daß Frankreich einen Kredit von
15 Millionen Dollars zu 7 Prozent erhalten werde und
Rußland 5 Millionen zu einem höheren Zinsfuße be
reits erhalten habe.

Der parlamentariſche Mitarbeiter des „Daily Tele
graph“ erfährt, daß die Kreditvorlage, die in der
nächſten Woche eingebracht werden ſoll, 250 Millionen
Pfund Sterling betragen wird.
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Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:
Die Angriffe der Jtaliener auf den Gör zer Brücken

kopf und die Nachbarabſchnitte dauern fort. Geſtern
waren die heftigſten Stürme gegen Zagora, die Pod
goraeHöhen und den Monte San Michele ge
richtet. Wieder wurde der Feind überall abge
wieſen. Auf ven Podgora- Höhen wird um einzelne
Gräben noch gekämpft.

Aus dem öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequartier
wird hierüber gemeldet Gegen den Görzer. Brückenkopf
ſetzte der Gegner mindeſtens wei nene Bri-
gaden ein, die früher an der Dolomitenfront ſtanden.
Der Monte Sabotinv wurde zweimal, Oslavijo
einmal und die Stellung weſtlich von Pevma viermal
angegriffen, alles vergeben s. Sehr ſtarke Vorſtöße
richteten ſich auch gegen die Podgora-Höhen, wo
der Gegnenr, wie ſchon öfter, in einige Gräben eindringen
konnte, die er vor nächtlichen Gegenangriffen aber wieder
räumen mußte.

Die Kämpfe an der Ofſront.
t Dünaburg. Größere Gefangenen

S be S S SDer geſtrige deutſche Heeee Bee
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Vor Dünaburg wird weiter gekämpft. An verſchiedenen

Stellen wiederholten die Ruſſen ihre Augriffe. überall
wurden ſie rückgeſchlagen. Beſonders ſtarke Kräfte
ſetzten ſie bei Karbunowka ein. Dort waren ihre Ver
luſte auch am ſchwerſten. Das Dorf Mikuliſchki konnten
ſte im Feuer unſerer Artillerie nicht halten, es iſt wieder
von uns beſetzt.
S Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls

Prinz Lespold von Bayern.
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Die Ruſſen verſuchten geſtern früh einen überfall auf

das Dorf Kuchocka-Wola. Jn das Dorf eingedrungene
Abteilungen wurden ſofork wieder hinausgeworfen.

Ein abermaliger Verſuch des Feindes durch ſtarken
Gegenangriff uns den Erfolg weſtlich von Czartoryſk
ſtreitig zu machen, ſcheiterte.

Aus den vorgeſtrigen Kämpfen wurden insgeſamt
5 Offiziere, 1117 Mann als Gefangene und 11 Maſchinen
gewehre eingebracht.

Bei den Truppen des Generals Grafen v. Vothmer
wurden auch geſtern noch in und bei Siemikowee gekämpft.
Die Jahl der bei dem Dorfkamm gemachten Geſangenen
Hat ſich auf auf 3000 erhöht.

Ruſſiſche Angriffe ſüdlich des Ortes brachen zuſammen.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Der öſterreichiſchungariſche Kriegsbericht ergänzt die
obigen Erfolge alſo:

Der Feind ſetzte ſeine Angriffe gegen die Strypa
front fort. Die gegen die Stellung bei Wiſniowezyk
und Burkanow gerichteten Angriffe brachen vor unſeren
Hinderniſſen zuſammen. Vor den Schützengräben zweier
Bataillone wurden 500 ruſſiſche Leichen begraben. Jm
Dorfe Siemikowee nördlich von Sienigwa wird
nach wie vor heftig gekämpft. Hſterreichiſch
ungariſche und deutſche Truppen gewannen den Ort faſt
gang zurück. Die Zahl der in dieſem Raume eingebrachten

Gefangenen beträgt 3000. Auch am unteren Styr
wurden zahlreiche Vorſtöße des Gegners abgeſchlagen.
Bei den vorgeſtrigen Kämpfen weſtlich von Czarto
ryſk hat ein aus Truppen beider Heere zuſammenge
ſetztes Armeekorps insgeſamt 5 ruſſiſche Offiziere und
1117 Mann gefangen genommen und 11 Maſchinenge
wehre erbeutet.

Jn den Wäldern Wolhyniens
hielten ſich bisher eine halbe Million Flüchtlinge auf,

ohne daß die Behörden davon eine Ahnung
hatten. Jnfolge der eingetretenen großen Kälte

haben die Flüchtlinge jetzt die Wälder verlaſſen und über
ſchwemmen die un vorbereiteten Dörfer und

Städte Südweſtrußlands und verlangen von der
Regierung Unterkunft.

Vom Heekrieg.
U.-BootArbeit.

Reuter meldet: Lloyd berichtet aus Middlesborough:
Der engliſche Dampfer „Friaragate“ mit 264 Brutto
tonnen wurde verſenkt. Fünf Mann von der Be
ſatzung ſind gelandet worden.

Beſchlagnahmte und gekaperte Schiffe.

Der „Secolo“ meldet aus Cagliari: Der deutſche
Dampfer „Spitzfels“ welcher ſeit Ausbruch des Welt
krieges im Hafen von Eagliari feſtlag, iſt von der italie
niſchen Regierung requiriert worden. S

Die Lyoner Blätter melden aus Saloniki, daß engliſche
Schiffe im Aegäiſchen Meere zahlreiche griechiſche
Segelſchiſffe kaperten, welche mit Kriegsbann
ware für Bulgarien beladen waren.

Der kürkiſche Krieg.
Aus beſter Quelle erfährt ein Kriegsberichterſtatter

der „L. N. N.“, daß während des Aufenthaltes von Joffre
in London beſchloſſen wurde, das

Dardanellenunternehmen endgültig aufzugeben
Die Truppen auf Gallipoli ſollen nach dem Balkan
übergeführt werden.

Meuterei in ver ruſſiſchen Kaukaſusarmee.
Nach in Erzerum eingetroffenen Nachrichten hat ein

Bataillon des rechten Flügels der ruſſiſchen Kaukaſus
armee gemeutert. Den gegen die Meuterer entſandten
Truppen wurde bewaffneter Widerſtand ent
gegengeſetzt. Auf beiden Seiten gab es ernſte Ver
lu ſt e. Ruſſiſche Gefangene, von denen dieſe Nachrichten
herrühren, bemerken, daß auch ihre Offiziere eher
niedergedrückt ſind.

Die ſchweren Krankheitsverlaſte der Alliierten auf
Gallipoli.

Nach einer amtlichen Londoner Bekanntmachung waren
in der Armee der Alliierten auf Gallipoli bis zum

24. Oktober 8200 Offiziere und 75 000 Mann ſchwer er
krankt. Hiervon wurden 2260 Offiziere Und 42 000 Mann
zur Geneſung nach England geſchafft.

r

Her Krieg in den Kolonien.
Amtlich wird aus Paris gemeldet „Trotz des leb

haften Widerſtandes des Feindes, welcher ſchwere Verluſte
erlitt bemätchigte ſich eine franzöſiſche Kolonne am
25. Oktober des Poſtens Sen de an der Eiſenbahnlinie
Dugla-Jaunde, von der im Augenblick des Kriegs
beginns 170 Kilometer fertiggeſtellt waren. Unſere Ver
luſte an Europäern waren gering. 26 Eingeborene wur
den getötet und 79 verwundet. Wir ſetzten unſern Vor
marſch fort und bemächtigtem uns am 30. Oktober des
Ortes Eſſek a. Die Deutſchen zogen ſich mit
ſten in Richtung Jaunde Zurück

Die Haltung der Aeutralen.
Ein portugieſiſcher Korb für England.

Röm tſchen Meldungen zufolge hat die engliſche
Regierwng auf ihr Anſuchen an Porhugal um
Uberlaſſung portugieſiſcher Truppen für die in Gibraltar
zum Abtransport ſtehenden engliſchen Truppen eine nicht
zufriedenſtellende Antwort erhalten. Portu

al beabſichtige nicht, aus ſeiner Neutralität im europä
iſchen Konflikt herauszutreten.

Turkmenen Aufſtand in China.
Konſtantinopel, 3. Nov. Perſiſchen Zeitungen

zufolge hacen ſich Nomaden in der Amgebung von Schah
ruw gegen de Ruſſen erhoben, um ſür das barbariſche
Vorgehen Rußlands in Büſchir Rache zu nehmen. Tau
ſende von Turkmenen marſchiertenn auf Chiw a und
griffen dort die Ruſſen an, wobei es zu einem ſehr heftigen
Kampf kam. Die Ruſſen hatten viele tauſend
Tote und Verwundete, Flüchteten und ließen große
Mengen Lebensmittel und Munition ſowie e gut er
haltene Maſchinengewehre zurück. Auf der en wurden
h e auch von anderen tkurkmeniſchen Nomaden ver
olgt.

r 2 5Bolitische Abersicht.
Sſterreich Ungarn. Wie die „Neue Freie Preſſe“

meldet, ſandte Kaiſer Franz al einen voll
tändig ausgerüſteten Spiktalzug, reich mit
rzten, Perſonal und Medikamenten verſehen, nach Bul

garien.
Rumänien. Aus Bukareſt wird gemeldet: Finanz

miniſter Coſtinescu, bekanntlich ein Freund der
Ententemächte, iſt ſchwer erkrankt. Er nimmt be
reits ſeit dem 20. Auguſt an den Regierungsgeſchäften
nicht mehr teil. Seine Geſchäfte als Parteiführer werden
von ſeinem Sohne John Coſtinescu wahrgenommen

Bulgarien. Der Sultan hat dem König von Bul
garien dieGold verliehen.

England. Der Premierminiſter Asquithhat ſeine lange angekündigte Beruhigungs- und Ermunte
rungsrede im Unterhauſe vom Stapel gelaſſen. Er gibt
zu, der W Himmel ſei „teilweiſe bewölkt“, aber, außer
einigen „Klageweibern“ habe ganz England die Ab
ſicht zu ſtegen. Die größte Armee, die es je aufgebracht
abe, habe Albion auf den Kontinent geſchickt. Der Men

nbeitrag Jndiens ſei „hervorragend und wohlbekannt“.
Zahlen verſchweigt Asquith da ſchamhaft. Selbſt Ceylon
und die Fidſchiinſeln hätten Soldaten geſandt. Das engliſche Unterhaus h die Würde, die Hhnma
nis mit Beifall aufzunehmen. Dann e h
das Loblied der engliſchen Flotte an. Daß ſie ver
kriecht und gegen die deutſchen Waſſerratten nicht rauswagte, derſchwies der Engländer Mit dem weſtlichen

Kriegsſchauplatz war er im groen und ganzen zufrieden,
und vom Oſten hoffte er, die Ruſſen dort bald den
Spieß umdrehen würde ne Begründung für dieſes

Mäiliſtärverdienſtmedaille in

ſtarken Ver
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gann erſt, als er ſich mit dem Dardanellenabenteuer zu

21. Augguft 1915 in den Straßen n Stadt betroffen

Hoffnung gab er nicht. Länger verweilte er dann bei
dem Kriegsſchauplatz in Meſopotamien und e dem
Parlament eine baldige Eroberung Bagdads durch die
engliſchen Truppen vor. Der richtige Eiertanz aber be

ſchäftigen hatte. Daß es ſchief gegangen ſei, gab er zu,
behauptete aber, ohne die Dardanellenlandungen hätten
die Türken ſchon Agypten bedroht. Was für die Zükunft
zu denken gibk. Dann kam der Balkan an die Reihe. Bei
dieſer heiklen Frage griff Asquith flott zur Heuchelei
nannte die neue Balkanphaſe das Produkt einer „finſtern
und ehrloſen“ Kombination, verſicherte Serbien Eng
lands weiterer Huld und ſtellte dann die Behauptung auf,
Englands Finanzen ſtünden zwar faul, die deutſchen aber
noch ſchlechter Da Miſter Asquith unſere Finanzlage
nicht kennt, akzeptieren wir nur den Teil ſeiner Behaup
tung, in der er ja Kenner ſein muß. Zum Schluß ſetzte
er der engliſchen Spionin Edith Cavell ein Denkmal. Die
Engländer müſſen a am wiſſen, welche Vaterlandsdienſte ſie am höchſten einzuſchätzen aben. Jn den Wein

der Asquith ſchen e ſenkte dann Miſter
Garſon einige Tropfen muth, indem er das Darda
nellenabenteuer einen Mühlſtein am Halſe Englands
wannte und behauptete, die engliſche Balkanpolitik drehe
fich im Kreiſe herum. Die engliſche Preſſe aber meint,
auch nach Asquiths Rede, die Regierung habe alle Kriegsan gelegenheiten „gröblich perpfuſcht Das aber iſt eine

die die Engländer ruhig unter ſich abmachen

Vermischtes.
Julius Meier-Graefe aus der Kriegsgefangenſchaft

befreit. Der Kunſtſchriftſteller Meier-Gräfe, der als
freiwilliger Krankenpfleger auf dem öſtlichen Kriegsſchau
platz weilte und im Februar d. J. in ruſſiſche Gefangen
ſchaft geriet, iſt über Stockholm glücklich wieder nach
Berlin zurückgekehrt. Er mußte in der Gefangenſchaft
zwar manche Leiden erdulden, ſeine Geſundheit hat aber
erfreulicherweiſe nur wenig gelitten.

Weſtfäliſche Wurſt in Sibirien. Verſchiedene in
Sibirien internierte deutſche Kriegsgefangene werden
dort, ruſſiſchen Zeitungsmeldungen zufolge, in Wurſt
fabriken beſchäftigt. Bevorzugt werden dabei in Weſt
falen geborene Metzger und Wurſtler oder ſolche, die dort
in Arbeit geweſen ſind.

Ein Opfer des vorzeitigen Winters. Der vorzeitige
Winter hat im Vogtlande ſein erſtes Opfer gefordert.
Donnerstag früh wurde der aus Voigtsburg ſtammende
Fabrikarbeiter Hermann Kaiſer auf Raasdorfer Flur
erfroren aufgefunden. Der 58 jährige Mann war am

Mittwoch nachmittag in den Wald gegangen, um Pilze
zu ſuchen. Er ſetzte ſich dann ermüdet nieder, ſchlief ein

Und erſtarrte.
Die beſtrafte Frauzoſenbraut. Die 28 jährige Schau

ſpielerin Hermine Pipping in Rothenburg wurde
wegen Verkehrs mit einem franzöſiſchen Kriegsgefangenen
zu einer Woche Gefängnis verurteilt. Sie hatteſollen mit einem franzöſiſchen Kriegsgefangenen, der ſie heiraten

Gerichtsverhancllungen.
Schöffengericht Merſeburg, 4. Nov. Die Dienſtmagd

Frida M. in Ahlsdorf war polizeilich beſtraft worden,
weil ſie den bei der Frau Martha Schagf in Zſcherben
imnegehabten e ohne ne Grund ver
laſſen haben ſollte ſie hatte den Antrag auf gerichtliche
Entſcheidung geſtellt. Mit Rückſicht guf ihre Jugend wurde
dis Angeklagbe mit einem Verweiſe beſtraft. Der Tiſche
ler R H. aus Burg t. d. Aue war in der Nacht zum

worden, mit einem Korb Karkoffeln auf dem Rücken, dieer ſofort abſetzte, als er einen Polizeileamten erblickte. Zuwiderhanldungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Dieſem erwiderte er auf Befragen, den Korb nur aus Ge
fälligkeit einer ihm unbekannten Frau getragen zu haben.
Er ſollte zur weiteren Aufklärung der Sache zur Polizei
wache geführt werden, widerſetzte ſich aber dieſer Anord
nung. Er war angeklagt wegen Felddiebſtahl und Wider
ſtand. Das Gericht erkannte auf eine Geſamtſtrafe von
45 Mark ev. Tage Haft und 5 Tage Gefängnis Die
Landwirte Guſtav K. und Eugen L. aus Bündorf ſtanden
wegen Betrugs unter Anklage Jm April 1915 mußten
die Landwirte au sBündorf, Knapendorf und Rattmanns
dorf für die Heeresverwaltung Hafer abliefern. Den
r war vorher ausdrücklich geſagt. daß bei der
Ablieferung feder Sack mit 50 Kilo brutto eingewogen
u müſſe. Enſprechend erfolgte dann auch die Bezahlung

u beſtraft worden, weil er ſeinen Hund frei auf der

auf 3 Mark ev. 1 Tag Haft ermäßigt wurde. D
fütterer Auguſt P. in Naundorf hatte in der Nacht zum
24. Septebmer 1915 einen dem Gemeindevorſteher Haring
in Naundorf gehörigen Truthahn im Werte von 20 Mark

wollte, Briefe gewechſelt und ihren Briefen auch Ziga
retten und andere Liebesgaben beigelegt. Mit Rückſicht
auf das reumütige Geſtändnis und das bisher ſtraffreie
Leben der Angeklagten wurde von der Verhängung einer
höheren Strafe Abſtand genommen.

Kartoffelpreiſe in Berlin. Der Magiſtrat von Ber
lin hat eine Verordnung über Kartoffelhöchſtpreiſe im
Kleinhandel erlaſſen, die bereits am. November in Kraft
trat. Danach darf der Preis für ein Pfund Kartoffeln

in Berlin im Kleinhandel den Betrag von 4 Pf. nicht
überſteigen. Als Kleinhandel im Sinne dieſer Verord

nung gilt der Verkauf an den Verbraucher, ſoweit er
nicht mehr als 500 Kilogramm zum Gegenſtande hat.

Jahr oder mit e bis zu 10000 Mk. beſtraft.
Daneben kann auf den Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte erkannt werden.

Eine Exploſion entſtand aus unbekannter Urſache
Mittwoch in der pyrotechniſchen Werkſtätte zu

St. Hamond bei St. Etienne. Zwei Arbeiter ſind
ſchwer, 15 leicht verwundet. Reuter meldet aus Wil
mington (Delaware): Siebzehn Mann wurden bei der
Exploſion einer Waggonladung Pulver in der Fabrik der
Duüpont Powder Co. ernſtlich verwundet. Der Waggon
war aus unbekannter Urſache in Brand geraten.

Von einem kriegsgefangenen Ruſſen lebensgefährlich
verletzt. Jn Hörde bei Dortmund geriet ein kriegsge
fangener Ruſſe über Zurechtweiſungen durch den Wiege
meiſter Büttner dermaßen in Wut, daß er dieſem von
hinten mit einem Hammer einen wuchtigen Schlag auf
den Kopf verſetzte. Büttner wurde lebensgefährlich ver
hetzt dem Krankenhaus zugeführt.

dem Kriegsgericht zu verantworten haben
aſſel Eiſenach wurde bein

Frieda ein Fuhwerk des Spediteurs Grein-Wanfried
nachts von einem Perſonenzuge zertrümmert. Die
Pferde ſind getötet, Kaſcher und Begleiter ſchwer verletzt.

Von einem Wilderer erſchoſſen. Bei Hohen-
ſalza wurde der Feldhüter Gregorek erſchoſſenguf gefunden. Der Täter iſt ein Wilddieb, er iſt noch
nicht ermittelt.

Königin Eliſabeth von Rumänien am Star operiert.
Aus Amſterdam wird der „Frankf. Zeitung“ gemeldet:
Der rumäniſche Geſandte im Haag teilt mit, daß die
Königin Eliſabeth von Rumänien durch Dr. Londont aus
Paris am Star operiert worden und die Operation ge
glückt ſei.

Wahl des zweiten Bügermeiſters in Köslin. An
Stelle des „Dr. Alexander iſt zum zweiten
Bürgermeiſter unter 64 Bewerbern der Magiſtratsaſſeſſor
Moſſt aus Königsberg faſt einſtimmig gewählt worden.Moſt war r Stadtgemeindevorſteher und Bank
direktor im Oſtſeebad Cranß und dann beſoldeter Ma
giſtratsaſſeſſor in Königsberg. Als Bataillonsadjutant
hat er den Krieg in Oſtpreußen und Weſtpreußen mitge
macht, iſt Ritter des Eiſernen Kreuzes und Rittmeiſter
der LandwehrKavallerie.

Mannſchaftsunterhaltungsabende in Oſtende. Die
Katſerliche Kommandantur Oſtende veranſtaltet ſeittotgeſchlagen. Wegen Tee ädigung erkannte das Ge

Der Täter wird ſich

ahnübergange Se

SkalaTheater, unten dem Titel „MannſchaftsUnter
n Vorſtellungen, die von Künſtkern, die in

ſtende in Garniſon ſtehen, ausgeführt werden. An dieſenAbenden iſt das, übrigens ſehr Fubſch ausgeſtattete,

Theater bis auf den letzten Platz gefüllt, ein Beweis, wie
ſehr das Bedürfnis für derartige Veranſtaltungen ünter
den Offizieren und Mannſchaften vorhanden ift.

Ein Elberfelder Polizeibeamter von einem junger
Burſchen erſchoſſen. Aus Elberfeld wird gemeldet, daß
im dortigen Poligeigefängnis am Dienstag der Poltzel
ſergeant Lüdicke bei Vernehmung zweier Burſchen
Eſſen im Alter von 17 und 18 Jahren, die dort 1200 M.
geſtohlen hatten, von einem derſelben durch drei Revolver
ſchüſſe getötet wurde.

Die ſchwediſchen Dampffähren wieder in Betrieb.
Auf der Strecke Saßnitz Trelleborg nahmen die ſchwe
diſchen Dampffähren, die einen Monat ſtillgelegen habe
am 2. d. M. die regelmäßigen Tagesfahrten wieder auf.
Gleichgeitig nimmt der ſchwediſche Dampfer „Birger

Jarl“, der in dieſer Zeit en everkehrte, den deutſchruſſiſchen invalß
Kriegsgefangener wieder auf.

r v
KriegswochenSpeiſezettel. e

Was den Montag anbelangt, e
Laß das Fett entſagend liegen,

Denn nur ſo wird's der Entente
Möglich ſein, ihr Fett zu kriegen.

Wie du John den Sieg verpurrſt, S
Quält am Dienstag dich alleine,
Alles andre iſt dir Würſt. SNa, dann kauf dir man auch keine S
Mittwoch fülle dir den Wanſt!

ett und Fleiſch beherrſcht die Szene.
pachtle heut, ſoviel du kannſt!

(Wenn du's kannſt, Freund, notabene!)
Der ſonſt Kochfleiſch nie gemocht
Denk' am Donnerstage, daß es
Nicht entfernt ſo ausgekocht
Wie John Bull, Ziel deines Haſſes! e
e nie am Freitag heiſch',is zum Freudentag auf Erden,
Wo wir an Agyptens Fleiſch
Töpfen ſiegreich ſitzen werden!
Nimm nichts Schweinernes zum Ziel
Slamstags früh dir, nimm's erſt ſpater!
Abends gibt's ja dann ſo viel e
Eh'bruchsſtücke im Theater. S
Was dir immer gut ſchmeckt, pach
Dir's am Sonntag in den Magen!
Wunderbarer Vorgeſchmack
Von des Friedens Sonnentagen! SEaliban im „Tag“.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Kehlameteil.
Flügen Sie

Feld 1 Schachtel Fays ächte Sodener
Mineral -Paſtillen bei. Sie erweiſen

kanch

damit unſeren tapferen Kriegern einen

Erſtens ſind „Fays ächte“ ein vorzüg
liches Mittel gegen alle Erkältungen
und zweitens wirken dieſelben durſt
ſtillend. Verlangen Sie aber ausdrück
lich „Fays ächte“, weil minderwertige

richt auf 6 Mark ev. 2 Tage Gefängnis einiger Zeit in dem Marine-LichtſpielTheater, früher
Nachahmungen beſtehen

Hakke a. 6, im November 1915.

S

ierdurch geben wir ergebenſt kekannt, daß infolge der im Brauge verbe herrſchenden, allgemein bekannten wirtſchaftlichen
Verhältniſſe ſich für die Brauereien die Notwendigkert einer nochmaligen

Preiserhöhnng für Kaßbierund für laſchenbier
ergeben hat. Dementſoprechend tritt gleichzeitig eine Erhöhung aller Verkaufs und Schankpreiſe ein. Die neuen Preiſe treten am

in Krat Wie geben der Erwer
kang Auedruck. daß das konſumierende

um auch dieſe Preisregelung als
bereihtigt anerkennen Wwird,

wobei wir bemerken Des ſi 5 Hierbei un ine dar haden Keieg Hervorgerufene vorübergehendbe Maßnahme handelt.

Süchſiſch-Thüringiſcher Brauerei Verein 0. m. b.
Bezirksgrappe Halle g. ſage und gangeſchloſſesen Brauereien.

ZJhren Sendungen ins



Die Weitglieder und SclengerteneVerfeuminrg

des Vaterländiſchen Frauenbereins
(Hauptkvereins)

findet am Freitag den 12 Navember d Js. 11 Uhr vormittags im
ſamer e des Abgeordnetenhauſes Verlin, Prinz Albrecht

Di e *erbände, V reine und Vereinsmitglieder ſind zur
Teilnahme an dieſen Berſammlungen e ingelgaden. Wir bemerken
gleichzeitig ergebenſt, daß Eintrittskarten zu der Verſammlung in
Rückſicht auf die Raumverhältniſſe nur in beſchränkter Zahl zur
Ausgabe gelangen können

Von den ſonſt. üblichen feſtlichen Veranſtaltungen (Be
grüßungsabend, Fiſteſſen) ſowie von Begntragung von Freikarten
für die Königlichen Theater iſt in dieſem Jabre Abſtand genommen. S
Saterlünd ich Frauenverein Merſeburg-Land E. V.

gez. Freifrau von Wilmowski, Vorſitzende

ſind wieder bei mir etraenL. Mürnhberger, Hehit, fanneh

Sonntag den 7. d. Mts. ſteht ein großer Transport
e ſriſchmilchen de

recht greiswert bei mir zum Verkanf.H. Heydenreiet, Grumes elmbeteſn. Tel 39

et SanseredernAſe Berdgrauenmn vorrätig

3

9

J

9

den

Große Auswahl von beſten nenmttchenden und hochtragenden

W

Bekanntmachung.

7. cr. von vormittag 9 Uhr bis nachmittags
3 Uhr die Stromlieſerung zweds Pornahme von
Betriebs arbeiten ſeitens der Ueberlandzentrale unter
brochen wird.

emg Creltr itt wert

Wollene Unterwäſche zu ſoliden Preiſen.

Hemden, UVnterhosen, Strümpfe,
Pulswärmer, Kopfschützer, Ohren-
Sehuützer, Leihbinden, Kniegwärmer,
Strickwesten, Barcnhent Hemcden, 9

FuBßschiupfer es

Durch gün tigen Einkanf bin ich in der Lage, alle
Waren zu ſoliden Kagespreiſes zu verkanfen

Vortellhafte Einkaufs -Gelegenheittürgrößere Poſten.

Carl Stürzebecher,
Mersshburg.
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Spiegelkarpfen u Schleteen vo i
Corsetten

Reformleibchen
für Damen und Kinder
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Axotheke, Adler Drogerte, 7wart Drogerie, Otto eSlaſſe, A. Schaaf, Oswald
ZTränkner, in MerſeburgMarg. Apelt in Meucheln.

C. H. in Volksbibliotuer
n Sonntags Y. d wlttag:
e Wodleuſowmlung
Attet um getragene Wäſche und
Kleidungsſtücke für Frauen und
Knder.

Ann hme jeden Montag, Diens
ritag und Freitag früh von 9—12

Rheumaßis-
mus Ischias, Gicet Können
Sie selbst bekämpfen n
will nichts verkanfen
AuzKunftFreimarkebeitüg.

Brandt, Kriegegchulbeamtera D.
Halle a. 8. 405 Jakobstrasse 44.

werden die Sachen abgeholt
Sonnabend

Haugſchl. Wurſt
s Fr. Soſſmann, Unter Altenburg 30

Elnen Bückerlehrling
tellt ſofort ein
A Sreußer. Bäckermſtr. Neumarkt.

in der Lederhandlung von

geh Rücken, Keulen und
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Sonntag den 7. und Montag den 3 d. Mts.

zum Kirchweihfest
Yaksrläncisehes oper
einer Aplenust ler Landsturm- Kapelle des Ersatz-Batl. Nr. 7

Anfang an beiden Tagen 8 Uhr.
Eintritt 40 Pfg.

Um gütigen Zuſpruch bittet
Fram EKErna Kabisech,

Arbeiter
für dauernde ſchaftigung geſuchtf AnhecheNar Plaut,

Kleine Ritterſtraße 12.

Eroed d. Bl.

Kirchlicher Verein
Wir machen hierdurch bekannt, daß am Sonntag St. Maximi.Montag den 8. m e

abends 8 Uhr,
in Herzog Christians

Verſammlung.
Geſchäftliches.

2. Vorbereitung der kirchl. Wahl.
Der Por ſt un n d.

Werther,hünner Nur deren
Von heute Leon

in ab ſollen die
ölugeſtunden

wieder aufgenommen werden. Alle
S ſangesluſtigen Mit

e glieder werden gebeler teil zu nehmen.

C. PreiſenSonnabend

d. 6. Nov.
abends 9
Uhr
Velsawm lung

in der
Warthury.

a gece Erſcheinen er
wü Der Vorſtand.

Sonnabend d. 6.er Nov. 8 80Uhrabends

Verſammlung
in der Funkenburg.

Der Vorſtand.
Freitag

0

Sonnabend früh friſche Wurſt.
Alsert Cchulz, Weiße Mauer 30.

Der e evom Roten Kreu hierſelbſt ſucht
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Dame, die
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S e e I dem Wege von eTüchtige Anzelchner enund Elsenhohrer Bruungen Jagänüne
werden bei hohem Lohn eingeſtellt. entl aufen.
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Kriegsnachrichten
Gebirgskrieg in Serbien.

Ein militäriſcher Mitarbeiter ſchreibt der „Köln. Ztg.“:
Will man die Verhältniſſe und den Gang der kriege

riſchen Ereigniſſe guf dem Balkankriegsſchauplatz richtig
heurteilen, ſo muß dabei ſtets das ſchwierige Ge
län de berückſichtigt werden, in dem die Kämpfe ſtatt
den und in deſſen Der er die Serben von jeher

eiſter geweſen ſind. Das Gebirgsgelände zieht ſich un

mitte onau hin und zeigtlhar bis an die Save und
nämentlich in der Gegend von Belgrad außerordentlich
ehe nd ſchroffe Formen. Nur an den Mündungen der
Nebenflüſſe breiten ſich flachere Teile aus, ſo namentlich
im Oſten zwiſchen Semendrig und Pozarewac, in dem
Tale der Morawa und Mlawa, im Weſten an der bei
Obrenowac mündenden Kolubara. Ein eigentliches Tief
land hefindet ſich nur in der Nordweſtecke des Ländes, es
iſt dies die vlelgenantite Macwa,
ſümpfig iſt und gus dieſem Grunde die Operationen der
ruppen ſehr erſchwert.

Die Bewegungen der größeren Heeresver-
bäſn de mit ihren Trains und Kolonnen ſind hauptſächlich
auf die in den Tä ler befindlichen großen Straßenzüge
angewieſen, die zu beiden Seiten von beträchtlichen Höhen
zügen begleitet und beherrſcht werden. Die ganzen Ope
rationen kehen alſo unter dem Zeichen des Gebirgskrieges.
Bei ihm kommt es vor allem darauf an, die beherrſchen
Höhenzüge zu erobern. Mit ihrem Beſitz fallen dem An
gretfer die Tallinien und die in ihm befindlichen Straßen
züge von ſelbſt zu. Der Kampf um das zu beiden Seiten
der Straßen liegende Höhengelände iſt aber außerordent
lich ſchwierig und zeitraubend, namentlich wenn es von einem
ſo tapferen und geſchickten Soldaten, wie dem Serben,
verteidigt wird. Von Kuppe zu Kuppe, von Abſchnitt
zu Abſchnitt müſſen dte Verbündeten die Angriffe führen.
Steile Abhänge, vielfach mit Wald bedeckt, ſind zu er
klimmen, ohne daß Wege hinaufführen. Die Verwendung
der Artillerie iſt außerordentlich ſchwierig e
unmöglich, und die gange Laſt des Kampfes ruht allein
auf der Jnfanterie. Die Verwendung der Kavallerie
zur Aufklärung iſt ausgeſchloſſen. Soweit die Erkundung
des Feindes nicht durch Flugzeuge erfolgen kann, muß ſie
ebenfalls durch die Jnfanterie ausgeführt werden. Die
Schwierigkeit dieſer Kämpfe iſt ſchon in den Karpathen
deutlich hervorgetreten Sie wird in Serbien aber noch
größer ſein, weil der Gegner von Jugend auf mit dem
Gelände und ſeiner charakteriſtiſchen Ausnützung ver
traut iſt.

an werden, daß
d
Ha

nni!

37. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Marianne ſchlenderte mit trotzigem Geſicht und nach

läſſiger Haltung neben den beiden Damen her und ver
rub ihre Hände tief in ihre Manteltaſchen. Sie war

ärgerlich, daß Anni ſtets gegen ihre Angriffe ge
chützt wurde. Das reizte ſie immer von neuem, denn

verwöhnt, wie ſie war, wollte ſie, daß immer alles nach
ihrem Kopfe ging.

Frau von Saßneck ließ ſie ruhig trotzen, das dauerte
bei Marianne nie ſehr lange. So ſchnell ſie ärgerlich
wurde, ſo ſchnell kam ſie auch darüber hinweg. Jhr
Charakter hatte eben keine Tiefen, weder im Guten, noch
im Böſen.

Der Tee wurde in Frau von Saßnecks molligem
kleinen Salon genommen. Ein behagliches Echkchen am
Fenſter war dazu beſtimmt.

Anni war dabet, den Tee zu bereiten und allerlei
zurecht zu machen, als Norbert eintrat. Er wußte, daß
Tante Eliſabeth und Marianne noch auf ihren Zimmern
waren. Es fehlten noch einige Minuten an fünf Ahr.

Fräulein Sundheim, ſagte er haſtig, ich will dieſe
Gelegenheit henutzen, Sie zu bitten, dieſe UÜbergriffe der
Baroneſſe energiſch zurückzuweiſen. Wenn Sie ſich alles
ſo ruhig gefallen laſſen, wird Marianne immer unleid
lichen gegen Sie werden. Sie iſt mein Gaſt wie der
Tante Eliſabeths, ich kann ihr nicht ſo entgegentreten,
wie ich möchte. Aber ich kann auch nicht länger ruhig
mit anſehen, wie Sie gekränkt und beleidigt werden.

Anni ſah ihn ernſt und ruhig an.
„Baroneſſe Marianne kann mich nicht beleidigen, Herr

von Saßmeck. Jch bitte Sie dringend, ſich in keiner Weiſe
darüber zu erregen Es iſt mir ein ſo drückender Gedanke,
daß Sie meinekwegen in Meinungsverſchiedenheiten mit
der Baroneſſe geraten.“

„Aber ich leide nicht mehr, daß man Sie kränkt, dazu
dazu ſtehen Sie mir zu hoch. Jch vermag es nicht ruhig

mit anzuſehen, wenn Sie mit Nichtachtung behandelt
werden von einer Dame, die nicht wert iſt, Jhnen die
Schuhriemen aufzulöſen,“ ſtieß er erregt hervor.

Anni preßte zitternd die Hände zuſammen.
„Herr von Saßneck ich bitte Sie dringend und in

ſtändig, ignorieren Sie Baroneß Mariannes Launen.
Es ſind ja nur Launen, die vielleicht gerade nur dem Um
ſtand entſprießen, daß ja daß Sie ſich bemühen, mich
vor dieſen Launen zu ſchützen. Jch habe das wiederholt
bemerkt. Es iſt ſehr ritterlich von Jhnen, daß Sie eine
Antergebene Ihrer Frau Tante nicht kränken laſſen

wöl len Aber ich bitte Sie, nicht Zu vergeſſen, was
Barbſeß Mariaſne zu ihren Verhalten zu verechtigen
nete däß ich wirklich nichts hin, als die bezahlte Ge

ſchafterin Jhrer Frau Tante.“

die aber wiederum

Wie verlauhet, ſind zum 1.

hoher Frächtkoſten

lage geſtellt

a als ſolche fühlen.

Zur Lebensmittelfrage.
Einer der größten Grundbeſitzer des Herzogtums Gotha.

Beſitzer und Pächter von fünf Rittergütern und Domänen,
lieferte durch einen Milchhändler aus einem Nachbar
orte täglich 340 Liter Milch nach Gotha. Zum 1. Novem
ber wurde die Lieferung dem Händler gekündigt, nicht
etwa, weil die Kühe wenig Milch geben, ſondern weil der
Domänenrat mehr Geld aus ſeiner Milchwirtſchaft heraus
ſchlagen will. Jn einem Nachbarorte hat nämlich ſeit
kürgem eine Berliner Großbutterhandlung eine Zweig
ſent eingerichtet, in der aus Vollmilch Fettkäſe herge
kellt wird. Dieſer Firma will jener Großlandwirt fort
an ſeine Milch abgeben. Vom I. November an wären
infolgedeſſen viele Gothaer Familien ohne Milch geweſen.
Wie der Oberbürgermeiſter von Gotha, Liebekrau, mit
beilte, iſt von der Stadt ſofort Beſchwerde beim Staats
mimiſterium eingelegt, von dem der Betreffende zum Teil
ſeine Domänen gepachtet hat. Das Miniſterium erlteß ſo
ort ein Verbot, fortän Vollmilch zu Käſe zu verarbeiten.

u Januar noch weitere Lieferungsverträge gekündigt.
Eine Stadt, die keine Kartoffeln bekommen kann. Jn

der hetzten Bezirksausſchußſitzung der Amtshauptmannſchaft
Freiberg i. S. beklagte ſich der Bürgermeiſter von Brand
Erbisdorf darübr, daß er trotz aller Bemühungen in den
ländlichen Diſtrikten für ſeine Stadt keine Kartoſfeln be
kommen könne. Er habe verſucht, 4000 Zentner Kartoffeln
in der näheren Amgebung zu kaufen, um durch Vermeidung

zu ſparen und die Kartoffeln ent
e billiger abgehen zu können. Deshalb habe er
an ſämtliche Güter in der Amgebung geſchrieben, do
müſſe er zu ſeinem Bedauern feſtſtellen, daß er nicht ei
einzige Zuſage erhalten ha be! Es

e ürſorge de rnährung drä ige und mer Unge
duldiger werde, gerecht zu werden. Es ſei ihm daher
nichts anderes übrig geblieben, als ſich an den Kommunal
verband zu wenden. Die Stadt ſei vor die gröte Not

Norbert zuckte zuſammen und ſah mit brennenden
Augen in Annis blaſſes Geſicht, aus dem die Augen faſt
ſchwarz vor unterdrückter Erregung herausleuchteten.

„Anni!“ ſtieß er hervor, im Ubermaß des Empfindens
allen Beherrſchung bar.
Sie wurde dunkelrot und umfaßte zitternd die Lehne

eines Seſſels. Einen Moment ſchloß ſie die Augen und
dann ſah ſie in hilfloſer Bangigkeit und Verwirrung zu
ihm empor.
Eine Weile blieb es ſtill zwiſchen ihnen Beide

kämpften mühſam die Erregung nieder. Sein Atem ging
ſchwer und er ballte die Hände zuſammen und biß die
Zähne aufeinander.

Was hätte er gegeben, wenn er das raſche Wort hätte
zurückbannen können.
v e hatte er ſich wieder in der Gewalt und ſagte
etſe:

„Verzeihung, Fräulein Sundheim, ich ich hatte in
der Ervegung vergeſſen ich ſah in dieſem Moment in
Jhnen nur den Schützling meiner Tante und nannte Sie
unwillkürlich mit dem Namen, den Sie Jhnen gibt. Es
war ein Verſehen, ich bitte, vergeſſen Sie es.

Anni beherrſchte ſich heldenhafk. Sie neigte den Kopf
und ſagte, ſo ruhig ſie konnte

„Jch werde vergeſſen, Herr von Saßneck.“
Er verneigte ſich dankend und zwang ſich zu einem

leichten Ton, um den Eindruck ſeines Angeſtüms zu
verwiſchen.

„Nun habe ich im Eifer beinahe den Kränkungen, die
ſie von Marianne erfahren haben, eine neue hinzugefügt.
Abey ich hoffe, daß Sie mir glauben, daß es nicht meine
Abſicht war.
f e bin übergeugt davon, Herr von Saßneck,“ ſagte
tie letſe.

„Sie haben ſich mein Angeſchick eigentlich ſelbſt zuzu
ſchreiben. Wie konnten ſie ſich eine Antergebene nennen,“
ſuchte er zu ſcherzen.

Nun lächelte ſie reſigniert.

„Bin ich das nicht e„Vein, es iſt ein Unrecht von Jhnen, wenn Sie ſich
Sie wiſſen gang genau, daß Sie

ante Eliſabeth lieb und teuer ſind, wie eine Tochter.“
Sie ſtrich ſich gufatmend das Haar aus der Stirn.
„Tante Eliſabeth Güte und auch die Jhre, Herr

von Saßneck, iſt ſehr groß. Dankbar einpfinde ich dieſe
Güte in jeder Veziehung. Aber ſie darf mich nicht ver
amlaſſen, mich über ich ſelbſt zu erheben. Ich bin als
Tante Eliſabeths Geſellſchafterin mit einem Gehalt hier
angeſtellt und wenn Sie und Frau von Saßneck mich
trotzdem nicht als Untergebene betrachten in Jhrer Güte,
ſo kann ich doch nicht von anderen Menſchen die gleiche
Großmut verlangen. Baroneß Marianne iſt gewöhnt
ihre Antergebenen anders zu behandeln und kann es nicht
begreifen, daß man mir hier eine Ausnahmeſtellung ein
räumt. Deshalb ſollten Sie ihre kleinen Launen nicht
ükelnehmen. Sie ziehen mich nicht herab, ich bleibedarum doch ich ſelbſt

Wie das Zuckergeſchäft lohnt. Dem Handelsteil der
„Magdeburgiſchen Zeitung entnehmen wir folgende Nach
richt Zuckerhandelsunion Akt.Geſ. in HamburgMagde
burg. Der Reingewinn des abgelaufenen Geſchäfts
jahres ſtellt i 143217 Mark gegen 16613 Mark
im Vorjahr. Die Dividende wird mit 25 Prozent
vorgeſchlagen gegen 0. Prozent im Vorjahr

Kein allgemeiner Viehmangel. Aus der Uckermark
wird der „Deutſchen Tagesztg.“ geſchrieben: „Jch verſuche
ſeit 8 Wochen vergeblich 40.9 Stück Läm mer im Ge
wicht von etwa e 70—80 Pfund los zuwer den 9
habe an die verſchiedenſten Händler geſchrieben und im
Kreisblatte Angebote veröffentlicht. Hierauf iſt nichts
erfolgt es hat ſich nicht einmal ein Händler gemeldetum die Tiere überhaupt anzuſehen. Darauf wandte ich
mich an den Landrat. Dieſer verwies mich an die Heeres
verwaltung. Die Heeresverwaltung antwortete ſie habe
keine Verwendung, da der Verhrauch von Schaffleiſch im
Heere eingeſchränkt ſei. Jch wandte mich dann an die
Stadtverwaltungen in Frankfurt, Stettin und Mainz
aber alle lehnten dankend ab.“ Aus dieſer Mitteilung
geht denn doch hervor, daß von einem allgemeinen Vieh
mangel keine Rede ſein kann.

Wer verteuert die Kartoffeln? Ein Landwirt im Kreiſe
Brom ber g. ſchreibt der Deutſchen Tagesztg. Ich
habe im Januar d. J. an den Händler W. K. in Bromberg
Kartoffeln verkauft, und zwar zum damligen Höchſtpreiſe
von 2,50 Mark für den Zentner. Es kam dann zu Strei
tigkeiten, und ich lieferte den Reſt nicht mehr. K. verklagte
mich nunmehr auf Rückzahlung des entgangenen Gewinnes
von 2 Mark für den Zentner. Er wies nach, daß er r
den Zentner 4,50 Mark in Bromberg erhalten hat. r
Händlergewinn iſt demnach annähernd ſo groß eweſen
ſſſ der Lieferungspreis. Eine Zuſatzbemerküng iſt über
lüſſig.

Provinz und Umgegend.
Holzweißig, 4. Nov. Selbſtmord wegen Entg eben der Wehrpflicht beging der aus Babenneukirchen

bei Oelsnitz im Vogtlande ſtammende 40 Jahre alte
Maurer Max Valentin Da im Vogtlande große Ar
beitsloſigkeit herrſcht, hatte er hier im März d. J. Arbeit
geſucht und auf dem Neubau von Werk Elektron auch
erhalten. Bei ſeiner Uberſiedelung hat er ſich wohl auf
dein Begzirkskommando in Plauen abgemeldet, aber auf
dem hieſigen nicht angemeldet. Einige Monate iſt er
daher auf dem hieſigen Bezirkskommando unbekannt ge
blieben und ſeiner bevorſtehenden Einberufung ent
gangen, bis er vergangene Woche vorgeladen wurde. Aber
anſtatt ſich der Militärbehörde zu ſtellen, beging er jetzt
Selbſtmord. Er hinterläßk eine Frau mit ſechs Kindern

on da Mühlenſtra
gelegenen Bäckerei von Th. r ſen., wo ſchon
vor wenigen Tagen zwei Mobiliarbrände ſtattgefunden
und Betten und Gardinen beſchädigt worden waren, brach
dieſer Tage wiederum Feuer aus. Das Feuer entſtand
diesmal in einem Kellerram, wo es an den dort aufbe

Er nahm ſchnell ihre Hand und küßte ſie.„Sie n De bleiben ein bewundernswertes Aus
nahmegeſchöpf, Fräulein Sundheim, ich habe es ſchon oft
empfunden und muß Jhnen das in dieſer Stunde ſagen.
Nicht wer oder was Sie ſind, iſt maßgebend ſondern
wie Sie ſind. Und deshalb will ich über dieſen Punkt
nicht mehr ſtreiten.“

Als er das mit warmem, ernſtem Ausdruck geſagt
hatte, trat er von ihr zurück und Anni wandte ſich dem
Deetiſch wieder zu. Die Erregung zitterte in ihnen noch
nach. Dieſe kleine Szene war für beide ſehr bedeutungs
voll geweſen. Kurz darauf traten Frau von Saßneck und
Baroneſſe Marianne ein. Aus Mariannes Augen flog
ein mißtrauiſcher Blick über die beiden hin.

du biſt ſchon hier, Norbert?“ fragte ſie

„Wie du ſiehſt, in Lebensgröße, Marianne.“
„Jch denke, du hatteſt noch zu tun?“
„Bis vor einigen Minuten allerdings. Aber nun

ſtehe ich wieder zur Verfügung.“
Man nahm an dem Teetiſch Platz. Anni füllte die

Taſſen und reichte ſie herum. Norbert war ihr dabei ſehr
artig behilflich.

Das erboſte Marianne von neuem. Sie zog Die
Schultern hoch, als ob ihr kalt wäre. Da ſie eine ſehr
duſtige, koſtbare Toilette mit kleinem, herzförmigem Aus
ſchnitt und kurzen Armeln trug, war das auch leicht
möglich.

„Fräulein Sundheim, holen Sie mir, bitte einen
Schal aus meinem Zimmer, es iſt kühl hier,“ ſagte ſte von
oben herab.

Anni ſtand ſofort auf, aber ſchon war Norbert aufge
ſprungen und hatte geklingelt. e„Bleiben Sie nur, Fräulein Sundheim, dafür gibt es
Diener in Saßneck“, ſagte er dann kurz

Und dem eintretenden Diener beſfahl er, ſich von
Baroneß Mawiannes Zofe einen Schal für dieſe geben zu
läſſen und zu bringen.

„IJch hätte ja den Schal holen können,“ ſagte Anni
aghaft.in nein, liebes Kind, wir brauchen Sie viel zu

nötig, bemerkte Frau von Saßneck ruhig und beſtimmt.
Annt wäre es lieber geweſen, man hätte ſie gewähren

laſſen, denn ſie ſah ein böſes, gereiztes Flimmern in
Mariannes Augen. Der Diener brächte den Schal. Anni
nahm ihn in Empfang und wollte ihn um Mariannes

Schultern legen. SDieſe nahm ihr ihn aber ziemlich unſanft aus den
änden.

„Jch danke mir iſt nicht mehr kalt,“ ſagte ſie ſchroff
Frau von Saßnecks Geſicht rötete ſich unmutig.
„Biſt du nicht wohl, Märianne, daſßz Froſt und Hitze

ſo e bei e n e ſie ſtrenggrianne lachte ſchon wieder.
Fortſetzung folgt.)



wahrten Eierkiſten reiche Nahrung fand. Da die Ver
mutung einer Brandſtiftung nahe lag, wurde ſeitens der
Se ſofort die Unterſuchung eingeleitet, die auch durch

rfolg gekrönt war. Als Täterin wurde, wie der „Anz.
meldek, die in der Bäckerei bedienſtete Luiſe Richter von
hier ermittelt und ſofort in Haft genommen. Gleich
seiig legte die Brandſtifterin ein Geſtändnis ab über
einen von ihr an den Jnhaber des Geſchäfts gerichteten
gnonymen Drohbrief. Das Mädchen hat erſt Oſtern die
Schule verlaſſen.

Gardelegen, 4. Nov. Feuer entſtand in dem
Warenlager des hieſigen Hamburger Engros-Lagers“
und richtete erheblichen Schaden an.
t Halberſtadt, 4. Nov. Ein fünfzehnjähriger Burſche

lieferte kürzlich bei einer Althändlerfrau Säcke ab und
n bei dieſer Gelegenheit der Frau eine Geldbörſe mit
eträchtlichem Jnhalk. Als die Beſtohlene den Burſchen

jetzt auf der Straße traf, ihn wieder erkannte und wegen
des Diebſtahls zur Rede ſtellen wollte, riß ſich, wie die
„Halberſt. Ztg. meldet, der Spitzbube los und verprügelte
die Frau, indem er ihr ein paar derbe Fauſtſchläge ins
Geſicht verſetzte. Er iſt jetzt ermittelt worden. Von dem
Geld iſt jedoch nichts mehr vorhanden; er hat es teils ver
naſcht, en elektriſche Lampen für 6 Mk. gekauft, eine
Spazierfahrt. nach Blumenberg unternommen und dergl.

Mansfeld, 8. Nov. Eine Liebestragödie hat ſich in
einem Gaſthof in der Nähe des Alexanderplatzes in Berlin
ugetragen. Am Sonnabend abend kehrte in dem Gaſtof ein Paar ein, das ſich als Kaufmann Schleuni t

und Frau in das Fremdenbuch eintrug. Geſtern hörte
der Pförtner des Hauſes einen Schuß Ffallen. Er ſtellte
n daß er in dem Zimmer des jungen Paares abgegeben
ein mußte. Man öffnete die von innen verſchloſſene Tür

mit Gewalt und fand beide als Leichen. Der Mann hatte
t angebliche Frau erſchoſſen und ſich ſelbſt am

ettpfoſten er hängt. Die Perſönlichkeit des Mannes
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. In ſeiner Beglei
terin erkannte man eine 28 Jahre alte Schneiderin
Magda Lagua, die aus Mansfeld ſtammt und in
Berlin in einer Munitionsfabrik beſchäftigt war. Jn
einem Briefe, den das Mädchen an eine Freundin ge
richtet hat, gibt ſie ihre Abſicht, aus dem Leben zu ſcheiden,
Ausdruck, ohne die Gründe anzugeben.

Merseburg und Amgegend.
5. November.

Auszeichnung. Dem Einjährigfreiwilligen Unteraffigier im Du

Dr. Werner Baege von hier, zur Zeit verwundet in
Brüſſel, iſt für hervorragende Dienſtleiſtungen das Eiſerne
Kreug 2. Klaſſe verliehen worden.

Auf dem Felde der Ehre ſtarb den Heldentod fürs
Vaterland der Musketier im Jnfanterie- Regiment Nr. 95
Walter Schubert h. Ein Bruder von ihm ruht be
reits in fremder Erde. Ehre ſeinem Andenken.

Abermals eine impoſante Krieger Beerdigung
Unter außerordentlich ſtattlicher Anteilnahme (auch des Militärs)

folgte geſtern nachmittag 2 Uhr die Beerdigung des hieſigen

ins Paul K rmBa
Kommando des Vizeſeldwebels Be h erdas Ehrengeleite. er
Kreiskriegerverband war durch die Vereine ehemaliger Garde
und Huſaren vertreten. Letzterer Verein führte die Standarte
bei ſich. Jn der Kapelle widmete der katholiſche Pfarrer Dre h
mann dem verſtorbenen Helden an dem mit Kranzſpenden
überſchütteten Sarge einen herzlichen Nachruf. Der Geiſtliche er
innerte daran, daß der Verſtorbene voriges Jahr als Soldat der
Beerdigung ſeines Vaters beiwohnte und bald darauf ins Feld
rücken mußte. Er habe die ſchweren Kämpfe in Flandern ſo
wie die Durchbruchsverſuche in der Champagne mitgemacht, ſei
mehrere Male verſchüttet geweſen und ſchließlich als Schwerver
wundeter in ein Lazarett nach Frankfurt a. M. gebracht worden.
Dort iſt er am Sonnabend den lebensgefährlichen Verwundungen
erlegen. Er ſei als wirklicher Held geſtorben. Der Dank der in der
Heimat Verbliebenen und des Vaterlandes wurde dem entſchla
fenen Helden durch ein ſtilles Gebet abgeſtattet. Jm Anſchluß
daran ſpielte die Landſturmkapelle den Choral „Ach bleib mit
deiner Gnade.“ Mit dem üblichen Zeremoniell ſetzte ſich dannder
Trauerzug nach der deutſchen Kriegerbegräbnisſtätte in Be
wegung, begleitet von ſehr vielen Ziviliſten und Soldaten.
Einen tiefen Eindruck machte bei der Beiſetzung in die Gruft
wieder die ſeitens der Landſturmkapelle erfolgte Jntonierung
des Liedes „Jch hat einen Kameraden.“

Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für Milch und
Schweinefleiſch. Der Bundesrat hat am Donnerstag eine
Berordnung über die Milchpreiſe und den
Milchverbrauch erlaſſen. Danach ſind die Gemein

den berechtigt, Höchſtpreiſe für Milch beim Ver
Faufe durch die Erzeuger, ſowie im Groß und Kleinhandel
feſtzuſetzen. Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern
ſind zur Feſtſetzung von Höchſtpreiſen im Kleinhandel
verpflichtet worden. Für die Feſtſetzung iſt die Zuſtim
mung der Landeszentralbehörde nötig. Der Reichskanzler
kann allgemeine Anordnungen über die oberen Grenzen
der Feſtſetzungen treffen. Den Gemeinden iſt ferner die
Pflicht auferlegt worden, die nötige Milch für die
Verſorgung von Kindern, Kranken und
ſtillenden Müttern Ficher zuſtellen. Sie
können das durch Einrichtung eigener Verkaufsſtellen,
durch Vereinbarung mit Landwirten und Milchhändlern
und Ausgabe von Bezugsberechtigungen (Milchkarten),
durch Regelung des Milchverkaufs zu beſtimmten Stunden
oder ſonſt in geeigneter Weiſe tun. Ferner hat der
Bundesrat durch eine Verordnung die Preiſe für
Schlachtſchweine und Schweinefleiſch ge
regelt, und zwar hat er hier die Höchſtpreiſe auf den
Hauptmärkten für Schlachtſchweine feſtgeſetzt und einen
Höchſtzuſchlag für Schweinefleiſch und friſches Fett
bei der Abgabe an den Verbraucher feſtgelegt. Die Höchſt
preiſe für Schlachtſchweine betragen danach für Berlin
auf 50 Kilogramm Lebendgewicht bei Schweinen im
Lebendgewicht unter 60 Kilogramm 70 Mark, von 60 bis
80 Kilogramm 85 Mark, von 80 bis 100 Kilogramm 100
Mark, bei Sauen 95 Mark, bei Schweinen mit höherem
Schlachtgewicht iſt eine entſprechend erhöhte Staffelung
der Preiſe vorgeſehen, um durch die zunehmende Spannung

anterie Regiment Nr. 72, Offigiersaſpiranten

on gaben

die Aufzucht des Fettſchweines zu begünſtigen. Der
Höchſtpreis für das Pfund friſchen Schweinefleiſches wird
in Berlin 1,40 Mark, für das Pfund friſchen Fettes 1,80
Mark betragen. Da der Schlachtſchweinepreis nach dem
Lebendgewicht beſtimmt werden mußte, ſo dürfen jetzt
Schweine im allgemeinen nur nach Lebendgewicht
gehandelt werden.
troffen, die den Behörden das Recht geben, den Markt
und die Zufuhr friſchen Schweinefleiſches von außerhalb
zu regeln, ſowie die vorhandenen Schweinebeſtände auf
die Schlächter zu verteilen. Endlich iſt den Gemeinden
das Recht gegeben die Überlaſſung nach Marktſchluß un
verkäuflich bleibender Schweine zu einem fünf Mark
niedrigeren Preiſe als dem Höchſtpreiſe zu verlangen.
Schließlich hat der Bundesrat ſeine Verordnung vom
25. September 1915 über Preisprüfungsſtellen
und Verſorgungsregelung, ſoweit ſie die Ver
ſorgungsregelung betrifft, erheblich erweitert. Während
die bisherige Faſſung den Behörden und Gemeinden Be
fugniſſe zur Einwirkung nur gegenüber dem Handel und
Gewerbe gab, ſteht ihnen dieſe Einwirkung nunmehr auch
auf Erzeuger und Herſteller des notwendigen Lebensbe
darfs, z. B. Molkereien, zu. Weiterhin gibt die Verord
nung den einzelnen Regierungen die Möglichekit, Erzeuger
und Herſteller, ſowie Händler zwangsweiſe zu Verſor
gungsverbänden zuſammenzuſchließen. Danach können
beiſpielsweiſe Landwirte eines größeren Gebiets zur
Milch und Fleiſchverſorgung, Molkereien zur Butterver
ſorgung einer Großſtadt, Händler zur Kartoffelverſorgung
eines Jnduſtriegebiets zuſammengeſchloſſen werden.

Hinſichtlich der Einſchränkung des Jleiſch- und
Fettverbrauchs in Gaſt und Schankwirtſchaſten herrſcht
vielfach Unklarheit darüber ob das am I. November in
Kraft getretene tageweiſe Verbot des Fleiſch und Fett
verbrauchs in den Gaſt und Schankwirtſchaſten uſw. mit
der Mitternachtsſtunde ende oder bis zur Schlußſtunde der
Wirtſchaften beſtehe. Nach Auslegung maßgebender amt
licher Stellen gilt das Verbot ſtets bis zum Schluß
der Wirtſchaft. Alle Gaſt und Schankwirte uſw.
ſeien zur Vermeidung ſtrafbarer Zuwiderhandlungen hier
auf beſonders hingewieſen. Für Merſeburg, wo um
12 Uhr Schluß der Wirtſchaften ſtattfindet, kann hierin
kein Zweifel beſtehen.

Die fleiſchloſen Tage auch in den Familien. Die
Bundesratsverordnung, die verbietet, daß Dienstags und
Freitags Fleiſch, Fleiſchwaren und Speiſen, die gang oder
teilweiſe aus Fleiſch beſtehen, gewerbsmäßig an Ver
braucher verabfolgt werden dürfen, betrifft, wie das ſäch
ſiſche Miniſterium des Jnnern in einer ſoeben erlaſſenen
Verordnung bekanntgibt, nicht nur Ladengeſchäfte, ſondern
auch Gaſtwirtſchaften und alle Arten gewerbliche Speiſe
anſtalten. Dagegen enthält die Verordnung kein Verbot
des Fleiſchverbrauchs im Hauſe für dieſe Tage. Ein ſolches

B be da die durchführberbot berwachun
guch in den am agund Freitag auf den Genuß der Speiſen zu verzichten,
die gewerbsmäßig nicht verabfolgt werden dürfen Dieſer
freiwillige Verzicht entſpricht aber ſelbſtver
ſtändlich dem Sinne der Verordnung, die be
zweckt, durch fleiſchloſe Tage zu ſparen. Es wird daher
erwartet, daß per ſich eine Ehrenpflicht daraus macht,
durch Einhaltung der fleiſchloſen Tagemitzuſparen. Nanientlich wird dieſe Beſchränkung
den wohlhabenden Familien empfohlen. Wer
am Abend vor dem Dienstag oder Freitag ſich Fleiſch für
den Verbrauch am nächſten Tage aus den Geſchäften holt
oder e e handelt jedenfalls dem Sinneder aßn h men zuwider, die im vaterländiſchen
Jntereſſe einen ſparſamen Verbrauch von Fleiſch und
Fett fordern. Da in Fleiſcher- und Gaſtwirtskreiſen leb
hafte Zweifel herrſchen über die Beſchränkungen, die ihrem
Betrieb durch die Bundesratsverordnung auferlegt wer
den, wird es gut ſein, wenn hierüber noch nähere Be
ſtimmungen erlaſſen werden.

Kartoffel-Bezugsſcheine. Durch Bundesratsverord
nung vom 28. Oktober 1915 iſt die Verpflichtung aus S 7
der Verordnung vom 9. Oktober, 10 S der geſamten Kar
toffelernte zur Verfügung des Kommunalverbandes zu
ha ten, auf Kartoffelerzeuger mit über ein Hektar Anbau
fläche ausgedehnt worden. Ausgeſtellte Bezugs

cheine- die no ch über o Hektar lauten, gelten
demgemäß nach den geſetzlichen Vorſchriften als ab ger
ändert. Die Kartoffelerzeuger können aus der alten
Faſſung keine Einwände erheben.

Genehmigungspflicht für den Kartoffelhandel. Die
Bundesratsverordnung über die Fernhaltung un zuverläſſiger
Perſonen vom Handel hat das Recht geſchaffen, den Hendel
mit Gegenſtänden des tägtichen Bedarfs, insbeſondere mit
Nahrungs und Futtermiiteln aller Art, ſowie rohen Noturer
zeugniſſen, Heiz und Leuchtſtoffen von einer behördlichen Er
laubnis abhängig zu machen. Dieſe Erlaubnis darf nur ver
ſagt werden, wenn gegen den Nachſuchenden Tatſachen vor
liegen, die ſeine Unzuverläſſigkeit inbezug auf den Handelsbetrieb
dartun. Zunächſt gehen jetzt die Kreisbehö den im Wege der
Polizeiverordnung damit vor, den Handel mit Kartoffeln von
der Genehmigung und der Erteilung eines Erlaubnisſcheines
abhängig zu machen. Es wird dabei angeordnet, daß die Land
wirkte nur an ſolche Händler verkaufen, die den Erlaubnisſchein
bei ſich führen. Die Händler haben Liſten zu führen, aus
welchen der An und Verkaufspreis genau zu erſehen iſt. Der
Erlaubnisſchein wird entzogen, wenn ein Händler die behörd
lichen Anordnungen nicht beachtet oder ſich Preistreibereien
ſchuldig macht. Das Staatsminiſterium für die Herzogtümer
Sachſen Coburg und Gotha hat für das geſamte Landesgebiet
den Handel mit Kartoffeln von der Erkeilung eines Erlaubnis
ſcheines abhängig gemacht und ſich vorhehalten, die amtliche
Genehmigung auch für andere Gegenſtände des Wochenmarktes
inzuführen.

Nochmals eine Bierpreis-Erhöhung. Wie wir er
fahren, beſchäftigte ſich geſtern, Donnerstag, der Brauerei
verein Leipzig, dem auch die Brauereien des Kreiſes Mer
ſeburg angeſchloſſen ſind, mit der Frage einer erneuten
Preisſteigerung, und zwar ſoll das Hekßtoltiter um
weitere 5 Mk. erhöht werden. Die hieſigen Wirte ſind be
reits von der Erhöhung benachrichtigt worden. Eine Abwäl

zung der Preiserhöhung auf die Konſumenten, alſo die
wenigen noch in der Heimat verbliebenen Biertrinker

Es ſind weiterhin Beſtimmungen ge

des Herrn H u ke, deſſen Gege

meuen Verpflegungskoſtenordnung für

kann natürlich nicht ausbleiben, denn die durch den Krieg
ohnehin ſchwer geſchädigten und durch die neuen Einberufungen
immer mehr in Mitleidenſchaft gezogenen Wirte können den
Preisaufſchlag unmöglich allein tragen. Bezeichnend für die
Lage des Wirteſtandes (ſpeziell des hieſigen) iſt die
ſeinerzeitige Anzeige wegen Rübenroden. Wenn damit auch
nicht wirklicher Ernſt gemeint war, ſo traf die betreffende An
zeige doch hinſichtlich des arg geſchädigten Wirteſtandes den
Nagel auf den Kopf. Alſo ein bitterernſt-ſatyriſches Beweis
mittel für die Opfer des Weltkrieges im Mittelſtand, im gewerb
lichen Leben.

Mit den bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen
beſchäftigte ſich geſtern Abend der erweiterte Bür

erg us ſchuß in einer gutbeſuchten Verſammlung im
atsſtübchen des Ratskellers. Stadtrat Thiele eröff

nete und leitete die Beſprechung Er betonte einleitend

artei präſentierten Kam
m ſind und die bür

ſich ſo

nun ängere s ndenMitglieder bezw. deren Wiederwahl und die neuen
Kandidaten. Als ſolche wurden durch Abſtimmung
in Vorſchlag gebracht. 1. Abtei die Herren Fa
brikbeſitzer Kornacker und Mühlenbeſitzer Heberer
(Die ausſcheidenden drei Mitglieder werden zur Wieder
wahl vorgeſchlagen), 2. Abteilung Wiederwahl der
ausſcheidenden zwei Mitglieder ſowie Wäederwahl

andidat, Herr Selle,
fweiwillig zurücktrat und Höpkes Wiederwahl mit mehreren
anderen Rednern warm e und 3. Abteilung Einverſtändnis mit dem chhag der drei ſozial-
demokratiſchen Kandidätenm, Wiederwahl
des Herrn El ze ſowie als neuen Kandidaten für Herrn
Grempler Herr Lehrer Junker. Stadtrat Thiele
würdigte die großen Verdienſte, welche ſich Herr Grempler
in ſeiner Eigenſchaft als Stadtverordneten- Vorſteher und
Stadtverordneter um das kommunale Leben der Stadt
erworben hat. Bei der Abſtimmung über die Kandidaten
frage befanden ſich noch einige andere Namen auf den
Stimmzetteln. Die Verſammlung beſchloß für die Wahl
beſondere Zettel zur Ergänzungs und zur
Erſatzwahl drucken und, um den Burgfrieden
auch wach wußen hin zu wahren, den Wahl
a ufruf von der ſozialdemokratiſchen Partei
mit unterſchreiben ſowie das Jnſerat auch im ſo
zial demokratiſchen Volksblatt veröffentlichen zu laſſen.

Eine Stadtverordnetenſitzung findet am kommen
den Montag, den 8. November, abends 6 Uhr ſtatt. Die
Tagesordnung enthält u. a. Einführung eines Pauſch
tarifs für Gas, Ablieferung der Kupferdeckungen der Auf
bauten mehrerer ſtädtiſcher Gebäude und Erlaß einer

das ſtädtiſche
Krankenhaus.

Städtiſcher Kohlankauf. Der von der Stadt ge
kaufte Kohl iſt angekommen und wird das Pfund
Weißkohl mit 6 Pf. Rotkohl und Wirſingkohl
mit 8 Pf. an den aus der heutigen Bekanntmachung des

ſtrats zu erſehenden Stellen von Sonngbend,
ags Eiagenladung Spei f emohren

Kohlrüben ſind unterwegs.
Her vaterländiſche Jrauenverein Merſeburg- Stadt

bittet uns bekannt zu geben, daß die anläßlich der Kaiſerinſpen
de eingelieferten Gläſer, Geſäße, Jlaſchen uſw. erſt zu Anfang
des kommenden Jahres hier Domſtraße 10, zur Arholung berei
ſtehen werden.

Weihnachtsſpenden für deutſche Kriegsgefangene
(1000 1500 Mannſchaften) im franzöſtſchen Lager
Belle Jsleenmer. Um unſeren Feldgrauen in der ſchwe
ren Zeit ein Weihnachtsfeft zu bereiten, bitten wir um freundliche
Geldbeträge und Sachen für Weihnachtspakete. Die Samm-
lung ſoll am Weihnachtsabend den Mannſchaften beſſeres Eſſen,
Getränke und die Aufſtellung von Weihnachtsbäumen er
möglichen. Der verbleibende Reſt ſoll nach Bedürftigkeit ver
teilt werden. Auch den kleinſten Betrag nehmen die unterzeich
neten Mütter und Frauen von in Belle Jsle gefangenen Oſffi
zieren dankend entgegen: Gräfin Kleiſt, WendiſchTychow,
Krs. Schlawe i. Pom. Frau Landeshauptmann von Renver s
Düſſeldorf, Haroldſtr. 2. Gräfin Hohen thal, Dresden, Bür
gerwieſe 21 Frau v. Brandenſtein geb. v. Roſenberg, Ber
lin NW. 87, Wullenweberſtr. 11. Jrau Fredrichs, geb.
Gräfin v. Matuſchka, Lüneburg, Ge. Bäckerſtr. 28. Frau v.
Nießen, Stettin Neu Weſtend, Eichendorffweg 4. Frau Geh.
Regierungsrat Menzel, geb. Willdenow. Halle, Beſenerſtr. 12.
Frau Dr. Schiele, Manuvach bei Niederheimbach a /Rh.
Frau Gerſtel, BerlinDahlem, Heiligendammſtr. 22 Frau,
v. Köller, Stettin, Generallandſchaft. Frau Major Drews,
Merſeburg, Halleſcheſtr. 6.

Eine Stromunterbrechung findet, wie das ſtädtische
Elektrizitätswerk bekannt macht, am kommenden Sonn
tag in der Zeit von vormittags 9 Uhr bis nach
mittags 3 Uhr wegen vorzunehmender Arbeiten
ſeitens der Uberlandgzentrale ſtatt.

Die Geſangskunſt im Dienſte der Verwundeten
Dem Vernehmen nach wird ein halleſcher Theaterkünſtler
Landſturmmann bei der erſten Kompagnie des hieſigen Land
ſturm-Erſatz-Bataillons) in den nächſten Tagen mit einem ge
miſchten Chor aus Halle, beſtehend aus 40 Damen und 15
Herren den Verwundeten der hieſigen Reſervelazarette
ein größeres Geſangskonzertbieten. Jn Ausſicht ge
nommen iſt die Turnhalle in der Wilhelmſtraße. Für die
jenigen Verwundeten, welche infolge ihres Zuſtandes die Veran
ſtaltung in der Wilhelmſtraße nicht zu beſuchen vermögen, ſoll
eine Wiederholung in den verſchiedenen Reſervelazaretten

ſtattfinden.
Die erſte muſikaliſche Abendandacht im Do m findet

am kommenden Sonntag nachmittags 5 Uhr ſtatt. Hier
zu iſt folgendes Programm aufgeſtellt worden: 1. Cho
raldurchführung:. „Wachet auf, ruft uns die
Stimme“ v. Wolrſam. 2. SopranSolo: a) „Meine
Seele iſt ſtille zu Gott“ v. Emmerich, „Weiche nicht!“
von Becker. 3. Orgel: „Troſt“ v. de Lange. 4. So
pran: „Der Friede ſei mit Euch“ v. Schubert. 5. Orgel:
„Geiſtliche Volkslieder“. 6. Sopran- „Gute Nacht, ihr
Freunde“ v. Kienzl.

Vortragsabend in der Kaiſer-Wilhelmshalle“. Am
Mittwoch abend hielt Herr Superintendent Prof. Bit

orn ſeinen 3. Vortrag im Lazarett „Kaiſer-Wilhelms
alle Während die beiden erſten Vorkräge von Merſe
urgs, Preußens und Deutſchlands Vorzeit handelten,

führte dieſer dritte, „Kriegserfahrungen“ betitelt, in die



u.

enwart. Herr Prof. Bithorn ſchilderte die Zeit der
e in der ſich ungeheures Vertrauen zumdeutſchen Volke, zur Führung und zu unſerem Kaiſer

piegelte. Er wies hin auf die beiſpielloſe Einigkeit der
eutſchen Volksvertretung. Eingehend erörterte der

Redner unſere gegenwärtige und zukünftige Stellung zu
Oſterreich-Ungarn. Der große, weitblickende Stagtsmann
Bismarck erlöſte uns von der Abhängigkeit von Rußland
und förderte den Bund mit Hſterreich-Ungarn. Da die
Welt im Zeichen des Großbetriebes ſteht, muß die Politik
unſeres Volkes, die zuerſt eine preußiſche, dann deutſche
Politik war, jetzt eine mitteleuropäiſche werden. Auch
auf die Schatkenſeiten, die zu Anfang des Krieges zu be
obachten waren, lenkte der Vortragende den Blick. Es
Sag ich damals eine mächtige Erregung des Volkes,
eicht e und h Zum Schluſſe ſeines

außerordentlich feſſelnden Vortrages gab Herr Prof. Bithorn einen überblick über das ſrtſchaftliehe Leben wäh

rend des Krieges. Der Krieg iſt der große Erzieher ge
worden. Etwas Sittliches, Ergreifendes hat der zur Tat
mee Grundſatz, daß der Einzelne ſich dem Ganzen,
er Gemeinſchaft unterordnen muß. Alle Zuhörer waren

tief ergriffen von den gehaltvollen Worten des beredten
Volksfreunbdes.

Eingeſandt. Die Brockenſammlunmg bittet
r der, Bluſen, Schuheaushalt unnütz und un

ar geworden ſind. Durch geſchickte Hä werden
e inſtand geſetzt und n mancher Frau in
ieſer ſchweren Zeit noch gute Dienſte tun. Wir hoffen,

daß unſere Bitte nicht vergeblich iſt, denn wir möchten
können es aber nicht, wenn ſich nicht offene Hände

n, die uns in unſerer Arbeit unterſtützen. Annahme
jeden Montag, Dienstag Freitag früh von 9-12 Uhr in
Karlſtraße 4. Auf Wunſch werden die Sachen abgeholt.

s Schladebach, 3. Nov. Den Heldentod fürs Vater
land erlitt auf dem Felde der Ehre in Feindesland der
nen Guſtav Liet ſich von hier. Ehre ſeinem An
denken!

9 Dürrenberg, 3. Nov. Das Eiſerne Kreuz erhielt
für Tapferkeit vor dem Feinde in den letzten ſchweren
Kämpfen in der Champagne der Trompeter- Unteroffizier
Oskar Wuck, Sohn des Penſionärs Hermann Wuck in
Porbitz. Bei den am Sonntag den 31. Oktober in der
Kirche zu Keuſchberg vollzogenen kirchlichen Wahlen
wurden die aus dem Gemeindekirchenrat ausſcheidenden
Mitglieder ſämtlich wiedergewählt. Eine große
Seltenheit bot ſich am letzten Sonntag früh *8 Uhr
einem Paſſanten auf dem Wege von Veſta nach Klein
Corbetha längs der Saale. Jn der Nähe der hohen
Pappeln tauchte plötzlich auf dem Waſſerſpiegel der Saale
eine großer weißer Vogel auf, der ſich beim Näherkommen
als ein Flamingo entpuppte. Durch Verſcheuchung erhob
ſich der Vogel ſchwerfällig in die Luft und flog ſaaleab
wärts davon. Der Flamingo lebt an den Geſtaden des
Mittelländiſchen Meeres. Vielleicht ſind dieſe Tiere, da
noch anderwärts ſich ſolche gezeigt haben, durch die Kriegs
operationen im Abrigtiſchen Meerbuſen zwiſchen Oſter
reich und Jtalien nach Norden vertrieben worden.

S Teuditz, 3. Nov. Das vierjährige Töchterchen des
Stahlputzers Franz Wahren von hier war kurze Zeit
ohne Aufſicht in der elterlichen Wohnung. Bei dieſer

Gelegenheit öffnete es die Hfentür,
euer fingen. Dabei zog ſich die Kleine ſo erhebliche
zrandwunden zu, daß ſie wenige Stunden nach dem Un

fall verſchied.
8 Schafſtädt, 4. Nov. Der Ausbruch der Maul und

Klauenſeuche iſt unter dem Klauenviehbeſtande der Weid
lich ſchen Gutsverwaltung, Langeſtr. 45 hier
ſelbſt, amtstierärztlich feſtgeſtellt worden.

8 Zweimen, Nov. Unter dem Viehbeſtande des
Gutsbeſitzers Albrecht hierſelbſt iſt die Maule und
Klauenſeuche ausgebrochen.

H Zſchöchergen, 3. Nov. Aus unſerem Orte fiel bei den
heißen Kämpfen im Oſten ein hieſiger Einwohner, Her
mann Rackwitz, tief betrauert von den Seinen. Ehre
ſeinem Andenken!

g. Lochau, 3. No. Auf Anregung des Herrn Paſtors
Deckert fand nach längerer Pauſe wieder ein Jamilien
abend im Gaſthofe des Herrn Schulze ſtatt, welcher zahlreich
beſucht war und ganz im Zeichen des Hohenzollernjubiläums
und der Reformattosfeier ſtand. Die An ſprachen der Herren
Paſtoren Deckert und von Bülow waren auch ganz in dieſem
Rahmen gehalten an der Hand der Karte entwarſ noch Herr
Paſtor von Bülow ein anſchauliches Bild über die Kriegslage.
Dem ganzen angepaßte Geſänge von Liedern gaben der Feier
un Gepräge, ſo daß der Abend recht glänzend
verlief.

g. Burgliebenau, 3. Nov. Beim Abtrieb des dem Ritt
meiſter und Rittergutsbeſitzer Schwarzenburger gehörigen Jagd
geländes im Auengebiete wurden von 7 Herren in mehreren Keſſel

treiben 48 Haſen zur Strecke n Das Reſultat ſtand
weit hinter denen in normalen Jahren zurück, da der Haſenbe
ſtand erheblich durch die Hochwaſſer im Auengelände gelitten hat.

g. Bieskau, 3. Nov. Dem Fahnenſchmied Reinhold
Pforte beim Stabe der 8. Diviſion wurde wegen tapferen Ver
haltens vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz verliehen.

Z. Wehlitz, 3. Nov. Herr Lehrer Schöber von hier,
welcher bei Kriegsausbruch ins Heer trat und bereits
einmal verwundet war, iſt jetzt zum Leutnant der Reſerve
und Kompagnieführer befördert worden. e

S Schkeuditz, Nov. Den Wenret fürs Vaterland
erlitt im Weſten der Musketier Paul Fiedler von hier.
Am 2. November v. J. folgte er dem Ruf zur Fahne
und am 2. November d. J. kam die Meldung von ſeinem
Tode. Ehre ſeinem Andenken!

8 Starſtedel, 3. Nov. Der Gutsbeſitzer Arno Hoppe
von hier, Vize-Wachtmeiſter der Artillerie, erhielt für be
wieſene Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz.
Er hat ſeit Kriegsbeginn in der Hindenburgſchen Armee
all die ſchweren ſiegreichen Schlachten mitgekämpft und
ſteht noch jetzt dort in der Front.

S Lützen, 8. Nov. Nächſten Sonnabend, den 6. No
vember d. J., nachmittags pünktlich 2 Uhr, findet vom

Marktplatze aus in hergebrachter Weiſe der Auszug nach
dem Guſtav Adolf Denkmal ſtatt, woſelbſt in der Kapelle
ein Feſtgottesdienſt abgehalten wird. Dem Gefreiten
Arthur Hahn von hier iſt, nachdem er mehrere Male
a Eiſernen Kreuz vorgeſchlagen war, am 86. Oktober

S das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.
H Lützen, 3. Nov. Wie in früheren Jahren, wird auch

diesmal wieder von den in Deutſchland weilenden Schwe
den wen 6. November, dem Todestage Guſtav Adolfs, eine
Sonderfahrt zur Guſtav Adolf- Kapelle bei Lützen veran
ftaltet werden. Gerade in dieſer ernſten Kriegszeit, ſo

ehe ch rhee e W

eißt es in der Einladung, ſei es Pflicht eines jeden in
en lebenden Schweden, ſich an dieſer Guſtav

AdolfEhrung zu beteiligen und zuſammen mit den deut
ſchen evangeliſchen Brüdern das Andenken des Mannes
zu feiern, der ſein Leben im Kampfe für die evangeliſche
reren und die germaniſche Kultur ließ. Auch von

chweden aus iſt eine rege Beteiligung in Ausſicht ge
ſtellt; ein Studenten Geſangverein der Univerſität in
Lund wird deutſche und ſchwediſche Guſtav-Adolf-Lieder
ſingen.

S Oueſitz, 3. Nov. Das Eiſerne Kreuz iſt dem Land
wirt Hermann Schröter, Sohn des Gutsbeſitzers
Schröter hier, verliehen worden. Der Genannte hat von
Anfang des Krieges an gegen die Franzoſen gekämpft.
ſchon öfters wurde ſeine Tapferkeit belohnt. Er wurde
m Vizefeldwebel befördert und erhielt die Friedrich
uguſt-Medgille und Militär-St. Heinrichts-Medaille.

Bei der letzten großen Offenſive der Franzoſen wurde er
in der Champagne mehrfach verwundet. m Lazarett
wurde ſeine Bruſt mit einer dritten Auszeichnung ge
ſchmückt.

Mücheln und Amgebung.
5. November.

Mücheln, 3. Nov. Der Gefreite Richard Becker
aus Eptingen erhielt für bewieſene Tapferkeit das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe.

Obereichſtädt, Nov. Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe
wurde dem Unteroffizier Willy Dietrich, dem Sohn
des Landwirts Reinhold Dietrich II, verliehen. Der
tapfere Soldat iſt bei den letzten Kämpfen in der Cham
pagne beteiligt geweſen. Für unerſchrockenes Handeln
und weil er außerdem einen verwundeten Kameraden aus
einer ber ee Wer Lage befreite und auch ſonſt in einem
ihm übertragenen Dienſte Hervorragendes leiſtete, erhielt
er dieſe Aszeichnung.

Querfurt, 3. Nov. Die Ferkelmärkte werden,
nachdem die Maul und Klauenſeuche in hieſiger Stadt
endgültig erloſchen, wieder Sonnabends morgens 8 Uhr
abgehalten. Der nächſte iſt alſo kommenden Sonnabend,
den 6. November.

Laucha (U.) 4. Nov. Auf dem hieſigen Wochenmarkte
koſtete das Stück Butter 1,10 Mk., die Mandel Eier
2,20 Mk., das Paar Korbſchweine 40 Mk.

S Freyburg (U.), 3. Nov.

mann Glaßner, die auch vom Hauptmann F. durch Über
gezeichnet wurden.

Wetter warte.
V. W. am 6. 11.: Ziemlich mild, vorwiegend wolkig, bis

trüb, zeitweiſe Niederſchläge. 7. 10.: Zeitweiſe heiter, vielfach
wolkig, bis trüb, ein wenig kälter etwas Niederſchläge.

Literacur, Runst und Clissenschatt
H Das Kind und der Krieg betitelt ſich eine Plauderei

von Otto Ernſt in der ſoeben erſchienenen 31. Kriegs
nummer der illuſtrierten Zeitſchrift „Zur Guten
Stunde Der gerade die Seele des Kindes ſo gut
kennende Dichter kommt darin zu der Mahnung: „Das
Kind ſoll vom Kriege nicht mehr wiſſen, als es von ſelbſt
erfährt und ſich ihm von ſelbſt erſchließt. Eine Erziehung,
die nicht begreift, daß die Kindheit des Mädchens minde-
ſtens bis zum vollendeten 15. Jahre, die Kindheit des
Knaben mindeſtens bis zum vollendeten 18. Jahre eine
Zeit der Ruhe, der Sammlung und des Frohſinns ſein
ſoll, hat ihren Sinn überhaupt nicht begriffen. Die Kind
heit ſoll die allgemeinen Vorausſetzungen für alle oder
doch für möglichſt viele Berufe ſchaffen, nicht für einen
beſtimmten Beruf und gewiß nicht für einen, der für die
erdrückende Mehrheit doch nur ein vorübergehender Be
ruf iſt ſte ſoll auch den Beruf des Mannes und des
Weibes im Kriege nicht anders vorbereiten, als indem ſie
das Kind ſtark brav und geſcheit für alles Leben macht.
Uber „Das Recht der De le er berichtet Dr.
ur. Clara Erck, die laufende Folge ihrer praktiſch-juriſtien Belehrungen mit der Erörterung der Maßnahmen

zur Erlangung des Witwen- und Waiſengeldes fortfüh
rend. Von den zahlreichen Jlluſtrationen und Kunſtbei
lagen ſei in erſter Reihe die Tiefdruck-Kunſtbeilage „Jn
n e nach dem reizenden Gemälde von A. Koeſter
erwähnt.

Vermischtes.
Umfangreiche Unterſchlagungen auf dem Güterbahn
Auf der Güterabfertigung des Hauptbahnhofes in

De iſt man umfangreichen Unterſchlagungen von
Stückgütern auf die Svur gekommen. Die Unterſuchung
ergab, daß ein Eiſenbahnaſſiſtent und zwei anderweitigeAngeſtellte die Schuldigen ſind. Sie haben ganze
Wagenladungen der geſtohlenen Güter fortgeſchafft.
Der Aſſiſtent und einer der beiden Angeſtellten haben
Selbſtmord verübt. Erſterer warf ſich vor einen
Eiſenbahnzug, letzterer erhängte ſich.

Zugentgleiſung.
Strecke Berlin Stettin zwiſchen den Bahnhöfen Bernau
(Mark) und Zepernick (Kreis Niederbarnim) entgle iſt e

Her Perſonenzug 592 von Stettin mit Lokomotive, Pack
wagen und einem Perſonenwagen. Menſchen nicht ver
letzk. Der Perſonenzug 592 wurde nach Bernau zurück
ezogen und mit dem Perſonenzuge 444 vereinigt nach
erlin abgelaſſen. Er erlitt eine Verſpätung von einer

Stunde. Der Betrieb wird zwiſchen Bernau und Buch
eingleiſig aufrecht erhalten. Die Urſache iſt noch nicht
ermittelt.

Ihre Verluſte ungefähr 89

Jn Kilometer Stat. 21,00 der

Weueste Nachrichten

Beſchießung der bulgariſchen Küſte
Sofia, 5. Nov. Reiſende erzählen, daß die bul

gariſche Küſte bei Dedeagatſch und Badowa ununter
brochen von engliſchen und franzöſiſchen Kriegsſchiffen be
ſchoſſen werden.

Die engliſche Kriegshilfe.
London, 5. Nov. Asquith erklärte im Unterhau

noch, daß England an die Verbündeten und andere wäh
rend des Krieges 473 Millionen Pfund Sterling ge
liehen habe. Der Soldat koſte ſtatt 100 Pfund im Frieden

jetzt 300 Pfund. eSaſonow will zurücktreten
Berlin, 5. Nov. Die „Dentſche Tageszeitung“ mel

det: Auf Anfrage erklärte die Londoner ruſſiſche Se
daß ſie bisher keine amtliche Nachricht über die Demiſſton
Saſonows erhielt. Direkte Petersburger Berichte be
ſtätigen jedoch Saſonows Entlaſſungsgeſuch.
Eine Entſcheidung iſt noch nicht getroffen.

Die Times proteſtiert.

Lo don, Die z e SLeitartikel vor allem gegen die Zenfur,der Regierung gegens ber den deutſchen drahtlofen Nach

richten geübt wird.

Vom Hroßen Hauptquartier
Berlin, 5. Nov., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Balkan Kriegsſchauplatz.
Jm MoravitzaTale wurden die Höhen bei Arilje in

Beſitz genommen. Südlich von Cacak iſt der Kamm der
Jalica-Planina überſchritten

Beiderſeits des Kotlenik-Verglandes haben unſere
Truppen den Feind geworfen und in der Verfolgung das
Norduſer der weſtlichen GolijskaMorava, beiderſeits von
Kraljevo, erreicht. Sie nahmen 1200 Serben gefangen.

Sſtlich der Grueg hat die Armee des Generals von
Gaſllwitz den Feind über die LinieGodacita--Santarovae
geworfen, hat die Höhen ſüdlich Lucomir geſtürmt und im
Moravatal die Orte Cuprija, Tregnjevica und Paracin
genommen.1500 Gefangene wurden eingebracht.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Der von den Franzoſen noch beſetzte kleine Graben

nordöſtlich von Le Mesnil (vergleiche Tagesbericht vom
26. Oktober) wurde heute nacht geſäubert.

Ein Gegenangriff gegen den von unſeren Truppen ge
ſtürmten Graben nördlich von Maſſiges wurde blutig ab
gewieſen. Am Oſtende des Grabens wird noch mit Hand
granaten gekämpft. Die Zahl der Geſangenen iſt auf drei
Offtziere, 90 Mann geſtiegen. 8 Maſchinengewehre,
12 kleine Minenwerfer wurden erbentet

Der engliſche Oberbefehlshaber Feldmarſchall Jrench
hat in einem amtlichen Telegramm behauptet, aus den
Verluſtliſten von ſieben deutſchen Bataillonen, die an den
Kämpfen bei Loos teilgenommen haben, geht hervor,

i 96 ihrer Stärke betrugen. Dieſe
u

Hſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg.

Ohne Rückſicht auf ihre ganz außergewöhnlich hohen
Verluſte haben die Ruſſen ihre vergeblichen Angriffe
zwiſchen Swenten und Ilſenſee ſowie bei Gatenit ſort
geſetzt. Vei Gateni brachen wiederum vier ſtarke An
griffe vor unſerem Feuer zuſammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Es hat ſich nichts von Bedeutung ereignet.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.

Nordweſtlich von Czartoryſk wurden die Ruſſen nach
einem kurzen Vorſtoß über Koſciuchnowka auf Wolezeck
wieder in ihre Stellungen zurückgeworfen.

Hſtlich von Putka machte unſer Angriff Fortſchritte
Mehrfache ruſſiſche Gegenſtöße nördlich von Komarow
wurden abgeſchlagen.

Bei den Truppen des Generals Grafen v. Bothmer
führte unſer Angriff gegen die noch einen Teil von Sie
mikowce haltenden Ruſſen zum Erfolg. Abermals fielen
über 2000 Gefangene in unſere Hand.

Oberſte Heeresleitung. W. T. B.)

Kriegs
ornſran

Kriege Kornfrancie
Kriegs-Kornfranck

t ein sehr guter schmeckt zehr gut,
und billiger Brsate er hat eine schöne

kaffeebraune Far-
be. Er ſst sehr aus
giebig und macht

für Bohnenkaffee
Das ganze Paket
Kkostet 50 Pfennig

Kriegs Kornfranck in den feuren Zeſ-
ſt ausglebig umd ten der Hausfrau
gut bekösmmlich. das Sparen leicht.



Anzsiges.wer die Aufnahnen der
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Sonntag den 7. November.
(23. nach Frinitatis.)

Geſammelt wird eine Kollekte fü
die deutſch- evangeliſche
Seemannsmiſſion.

Es predigen:
em. Vormittags a10 Uhr:

Diak. Wuttke.
Vormittags 11 Uhr: Kinder
Hottesdtenſt.
Nachm. 5 Uhr

Muſikal. Abendandacht,
Abds. 8 Uhr Jungfrauen-

Dank.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Heimgange unserer lieben Tochter

Am Donnerstag abend s Uhr starb nach
langem, schweren Leiden meine liebes Frau, unsere
innigstgeliebte, herzensgute Mutter

frau Anna Hesselbarth
geb. Sohmidt

im 48. Lisbensjahre.
Dies zeigen schmoerzerfüllt an:

Merseburg, Karlstrasse 10, den 5. November 1915,

Hermann Hesselharth-
Paul Hesselbarih.
Gfto Hesselbarth.

sagen Wir allen Beteilgten iwnigsten Dank. Beson-
Herrn Pastor Dr. Sannomann

trostreichen Worte am Grabe und der lieben Schul-
jugend tür den Gesang. Dank auch allen Verwandten
und Bekannter, die ihren Sarg eo reteh mit Bluwen

gchmückten. eCorpetha, den 4, November 1915.

Hugo Heinrich I im el.

deren Dank

verein Seffnerſtraße I
Domfrauenhilfe Dienstag

abends s Uhr im Schloß
Stadt. Vormittags 10 Uhr.

Paſtor Werther.
Vormittags 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt. Derſ.
Abds. 8 Uhr Jüngliergs- Verein

Paſtor Werther
S. Mädchenbund St. Magimi:

Mittwoch abend 8 Uhr Ber
ſammlung Mühlſtraße 1
Frau Paſtor Riem.

Donerstag nachmittag 4 Uhr
lauten ilſe von t. Marimt

ühl ſtraße Nr. Frat
Paſtor Werther

en markt. Borm a 10 Uhr

Familie Krehs, (obethe.

Den Heldentod fürs Vaterland erlirt unser

ür die

Heber unvergess eher Bräder (er folgte einem
ältesten Bruder nach),

der Musketier im Infanterie Regt. 95

Walter Schubert
Gott sohütre unsetn jängeten Bruder

Da Warst 80 jung, Da iarbet u früb,
Wer Dich gekannt, vergiset Dich nie

Dies zeigen sobmerzerfällt an

Merseburg, den 5. November 1915.

Geschw. Schubert und Argehörige,
Er rube sanft in fremder Krde!

Sekagnntmasang.
Es wird in Erinnerung ge
bracht, daß ſämtliche zu unſerer
Steuerkaſſe fälligen Stenern für
Oktaber, November und Zezember
1915 in den auf den Steueraus
ſchreiben vermerkken Terminen

pürttlich gezahlt werden müſſen
Auch hat die Zahlung des jetzt

fälligen Schulgeldes bis ſpäteſtens
I. Kovember d. 9s. zu erfolgen.
Begen Sönmige muß mit derkoſten bſlichtigen Beitre

gegangen werden.

Mere e 4.e ev. 1916. Herrensecken
ibung vor

Hundetatter
(aedörrtes Fleiſch

ſehr n abrhaft, billig und begehrt,

und Hundekuchen
bet Kterndrogerte Köhlchenbront.

SrickwolleStrümpfeSrumplänsen
in grosser Auswahl.Dor i ePaſtor Bolt.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt.

Montag abend sUhr Verſamm
lung de kanſirmierten Söhne

S Dheim Werderſtraße
Donnerstag abend s h glSadchenverein st. Lhomae n

Fugendheim Werderſtr.
e s abends s Uhr Frauen

Hilfe des Nenmarktes im
Jugendgeim Werderſtr.

Altenbarg. Vormittags 10 Uhr:
P ſtor Delius.

Abendmahl. Anneldung.

Monkag nachmittag 4 Uhr:
Fraenhilfe Unter Alten
burg 56.

Montag abends 8 Uhr Kriegs
leſenvens Unter Alten-

Feunkag vorm. „10 Ahr
Koktesdten t für Tanblnmme
in der Herberge zur Heimat

Fccegne I Soietät hoch in Ehren bleiben.
Merſeburg den November 1915

Der Genetuld reltor
r Land Feuerſözietat des Herzogtums Sachſen

Winckler

Der von der Stadt gekauſte

9 ang kommen und wird von
on nahen gen 6. Movär. 1915,

eorwitrags Uhr ah,
an Mekſeburger Cig wohner zum

PreſſeJg. fur das Pfd. Weißkohl,
Be e e RotkohWir ſingkohl

Nſenllihe hang

twerrr- Verſummg.

Wiederum beklagt unſere Verwaltung
den Verluſt eines Beamten, der allen lieb

a Aſelns Feicte und und wert war. Der Aſſiſtent

vbr. 1915.
Vorſteher.

ar en Hat 3.

Pllmg Ropſleiſch,
Kchinken, Knallwurſt,

Schintenwurſt, Brühwun ſt
und Gülze

ewpfiebtt fhurfaſmann,
Roßſchlächterei, Obere Beeite Str.

Telephon 264

7. Oktober ſein hoffnungsreiches
ars Leben auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze e 3 r u xT

hat am 1 1 Stube, 2 Kammern v. Küche izu vermieten
Unter Altenburg 23.

für das Vaterland hingegeben. Auch ſeinder u möhl mmerAndenken wird bei allen Beamten der Ut in In S lriegssbhannpotze
Wohnung mit Gas, Nähe

Bahnhof, er 1. Dezember event.
üher für 230—260 Mk von jun

zem Ebepaar (Beamter) geſucht.
Gr. S Kriegsatlanten zu haben in der

Zum Preiſe von 10 Pfg. iſt
zur Vervollſtändigung unſrer

in der Nähee Amme e e m gen
an die Exped.

d

Cahit. Tehianren

Taschenlempew,an folgendenden Stellen verkauft
Bönicke Roßfmarkt
Bindſeil Seitenbentel 1.
Conſum- Verein Lauchſt. Str. 18

An der Geiſel s und Neu
markt 19.

Hauck Unter Altenburg 54.
off mann Un er Altenburg 80
leindienſt Weiße Mauer 10

Köcke Jobannisſtr
Zautenſchläger Molkeſtr. 18
Lippold Sand
Namnann Buräſtr. 9.
Schneider Kl. Ritterſtr. 13.
Wittenberg Neumarkt 34.

Merfehurg, den 5 Nov. 915.,
Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der Bebaunngs- und Flucht
Uniendlän Sektion betr. das
Gelände zwiſchen Eiſenkahn,
Dindenſtroße, Weiße Mauer und
Gerichtsratn, iſt an der Kreuzung
der Holleſchen Straße mit der
Chriſtianenſtraße abgtändert
wordeg.

Batterien
e Feuerzeuge mit urd ohneise herzleb

ange unserer lieben
Für die Zahltlehen be

Teilnahme beim Heiwe
Eotsohlafenen, der Frau

Elise
s

Dank.
Merseburg, den 5. November 1915

Bicharg Herver

Feriersteine, Dochte,

z Pilligen Preigen ew pfiehlt

rer veh Ah
en allen nur hierdureh unseren jnnigeten raufab alle

hat abzugeben
MI. n Feingegant. e

Meiſeburger Correſp.

e pfehle

fen.ne
Tasetenlampen,
keoelekocker

Feldtestecke,
Nar praktisehe und

pretswerte Quslitäten

Fömlle ar Sehmie yf esfimne ose lelsen ahen e
ar erher. et

Wilhelm Köhler,
Gotthardtsteasse 5

aper Judet
öße) zu kaufen geſucht.

antel an die

Alle Sorten

Offerken Anter M
Dieſer abgeänderte Plan liegt

vom 4 November 1915 ab bis 4

en nete immerdes Magiſtrats, Rathaus 2 Tr.

felle und
Freundliche geſunde Wohnung kauft zu höchſten Preiſen

mit Gas und ſämmtlichen Lamper
zu vermieten und ſo
ziehen. Preis 800 Mk

Exped. d. Bl.darſhier Klelderſchrant

J kaufen gefacht
ngeb. u. S 13Zimmer Pr. 18, zu jedermanns an die Exped. d. Bl.

Karl Winzer,ort zu be Gotthardt Fernſpr. 488
Einſicht offenEinwendungen ſind binnen Kudertl
dieſer Friſt bei uns anzubringen.

Merſeburg, 1. November 1915. angabe u. K 15
Der Magiſtrat. d. Bl. erbeten.

am Bein
habe ſch nur Jhrer Obermeher's
Med Herkarseife zu verdanken,
ZerbaSeiſe a Stck. 50 Pfe. um ca.
M e der wirkſamen Stoffe verſtärkt

Zu erfr. Chrittiauenſt.. 5, p. I.
Födſlertes Zimmer

event. mit Penſion zu vermieten
Clobicanuer Str. 9.

ſchen und 6lfhle
zu kaufen geſucht. Off. m. Preis

an die Exped.

ma VBockfleiſch
und Kaldaunen

Schmale Straße 10. Serm Weniger ReumarktDeog.

5 h. i. d. Apotheken und bei
Kieslich Adker- Drogerie,

Emaunnel GotthardtDrogerie,
Rirer Natſer Drogerie,Hart Central Drogerte, U.
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